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falle 


. 272. 


tt allerböchſter 


Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraſße. 


Dienſtag den 19. November 1838. 


Bekannt 


machung, 


Wegen der Vorarbeiten behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Caſſe für den Weihnachts⸗ 


Termin dieſes Jahres wird gedachte Caſſe vom sten künftigen Monats ab geſchloſſen 
N ahre nur noch bis zum sten künftigen Monats, een 
Januar ab Capitals⸗Einzahlungen angenommen werden; welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


derſelben in dieſem I 
vom 3. 
Breslau, den 8. November 103g. 


Es können daher von 
und im künftigen Jahre allererſt 


Zum Magiſtrat biefiger ‚Deuts um Mefibenz: Stadt 
U 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Inland. ER 
Berlin, vom 16.Novbr. Des Königs Majeſtät haben 
geruht, den Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor und Land⸗ und Stadt⸗ 
Richter von Gellhorn zu Neufalz zugleich zum Kreis⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath zu ernennen. . 


Ste. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert iſt 
von Schloß Sicc bac in Schleſien hier eingetroffen. 


Deer bisherige Oberlandesgerichts⸗Reſerendarius Giefe iſt 
aum Justiz: Kommiffariu bei dem Land⸗ und Stadtgerichte 
zu Werne beſtellt worden. 


Berlin, vom 17. Nov. Se. Majeftät der König haben 
dem Seconde⸗Lleutenant Karls von der 1ſten Jäger = Ab⸗ 
theilung, dem Wachtmeiſter Bartſch von der erſten Esca⸗ 
dron des 13ten Landwehr⸗Regiments, dem Uhlanen Kuniſch 
des ten Uhlanen⸗Regimenks und dem Gefreiten Aßmann 
des 10ten Infanterie-Regiments, die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. l 


Deut ſchla n d. 


Män chen vom 8. Nov. Der Großherzogl. Heſſiſche 
Oberkammerer, Fürft von Sayn⸗Wittgenſtein, a a 
merherr Frhr. v. Niedeiel, find von dem Beſuche bei J. M. der 
Königin Wittwe in Tegernſee wieder hier eingetroffen, und 


Monate vollzogen werden. Se. 


‚teilung unter den Hauptleuten v. Huͤtz und 


Berichte derſelben ſind fortwaͤhrend ganz befriedigend. 


werden noch in dieſer Woche zur feieruchen Oraurwerdung ver 
Hofe auffahren. Die Vermählung wird 0th in dieſem 
oh. der Erb⸗Großherzo 
wird in 14 Tagen dahier eintreffen, und in dem, im 0 
pe von König Otto bewohnten öſtlichen Reſid uflaͤg 
wohnen. ö 


Heute ift das k. griechiſche Truppenkorps 1910 Mann ſtark. 
Der Zudrang iſt fortwährend groß: ein ganzes Bataillon Schwei⸗ 
zer hat ſich gemeldet. Wenn ſie nicht beſondere Bedingungen 
ſtellen, ſo werden ſie wol aufgenommen werden, was natürlich 
die Werbungen um Monate abkürzen würde, und daher von 
ßem Vortheil wäre. Die am 15, abmarſchirende Kolonne fi 
Herr Major v. Heß. Sie beſteht aus der Grenadier⸗Compa 
des Aten Bataillons unter Oberlieutenant Geiger, der des Ster 
Bataillons unter Hauptmann Schauer, der Schutzenkompagnie 
des 5ten Bataillons unter Hauptmann Köhnlein, derſelben des 
Eten Bataillons unter Hauptmann Schlenke, der Artilerieab- 

— volte 
1 ifft die 2te Kolonne vollſtaͤndig 
Bis morgen trifft eingefehiffe wid. Di 


RN 


gegen 840 Mann. 


in Trieſt ein, wo fie fo bald ols möglich 


Speyer, vom 8. Mod. GBeftern reifte der Hr. Minifier 
des ee von hier wen, um jich nach Frankenthal zu beg: 
ben, und morgen fovann den Kreis zu verlaſſen. 


* 
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Man erfährt, daß vor ſeiner Abreiſe von hier, Herr No⸗ 
tar Köfter 25 — vor Re Tagen in einer langen Audienz 
in Gemeinſchaft der Deputirten, HH. Jordan und Klein, 
und Hrn. Landrath Gießen, dem Hrn. Miniſter Schilderun⸗ 

en von den Verhältniſſen des Rheinkreiſes gegeben, und ins⸗ 
keſondere über geiftige Intereſſen geſprochen, heute demſelben 
den Zuſtand der proteſtantiſch⸗evangeliſchen Kirche in Bezie⸗ 
bung auf Kirchen⸗Ordnung, Agende und Liturgie 7 re 
und demſelben die dringende Nothwendigkeit einer im Jahr 
1834 zuſammen zu berufenden außerordentlichen General⸗ 
Synode vorgetragen hat, um auf dieſem Wege die von Sr. 
K. Majeſtät, zufolge Reſcripts vom 18. Juni 1833 geforder⸗ 
ten, durch die Generalſynode vorzubereitenden Arbeiten zu be⸗ 
8 und nach dem Wunſche aller Proteſtanten die 

orbedingungen zu erfüllen, welche der König vor der deſi⸗ 
nitiven Sanction des Kirchengeſetzes und Feſiſtellung der 
Rechte der Kirche gegen den Staat, und der erſteren 
Pflichten und Verbindlichkeiten, durch allegirtes Reſcript 
verlangt habe. i 


Speyer, vom 9. Nov. Der durch ſeine Theilnahme am 
Preßvereine bekannte 5 Baleriſche Advokat Savoye, 
— in den Pariſer Blättern bekannt gemacht, daß er Lehrkurſe 
n der Deutſchen Sprache eröffne. 5 


Frankenthal, vom 8. Noobr. Das Urtheil gegen Dr. 
Siebenpfeiffer wurde heute publicirt. Derſelbe ward zum 
Maximum der in dem Art. 222 beſtimmten Strafe verur⸗ 
Der 3 Bu. 2jähriger Gefängnißftrafe und 3 

cce N n bat bie 2 
ö en, © a dimerke Folge dieſer Verurthei⸗ 


lung nicht der Quiscenzgehalt, als vormaliger Landcommiſ⸗ 


für, entzogen werden könne? 


Mürnb. Korr.) In Berlin hegt man = günftige Hoff: 
nungen von dem Reſultat der Sendung des Herrn Fagel, wel⸗ 
cher als Holländiſcher 8 in der Luxemburger 
Angelegenheit an den Bundestag abgeordnet wurde. Auch 

will man daſelbſt wiſſen, die Deuffchen Miniſterialkonferenzen 
dürften noch im Laufe des Novembers beginnen. 


Stuttgart, vom 8. Nov. Vorgeſtern Abend, den 7ten 
d. M., wurde dem Abgeordneten Schott von dem geachteten 
Prälaten v. Pfahl, ein Ständchen gebracht. Leider konnte 
dieſe E renbeyeugung nicht mit fo viel äußerem Glanze als in: 
nerer Hochachtung erwieſen werden! Die Veranſtalter des 
Ständchens hatten Inſtrumental⸗Muſik beſtellen wollen, aber 
die Militär⸗Muſik wurde verweigert. So blieb es denn bei 
einigen von Herzen gehenden und ſchön geſungenen Liedern 
und mehreren begeiſterten Lebehoch! Heute waren übrigens we⸗ 
niger die Bürger oder Schriftſteller Urheber des Standchens, 
ale die zahlreichen Tyvographen der Hauptſtadt. Man ließ 
ſie De gewähren, denn ihr Intereſſe war es ja vorzüglich, 
welches verhandelt wurde. - 


Darmſtadt, vom 9. November. Bei uns wurde am 
aten dieſes Monats die Stände ⸗Verſammlung aufgelö⸗ 
ſet; am Zten der Oberforſtrath von Bradis, und am 
Aten der Geh. Staatsrath Jaup, ſo wie der Regierungsrath 
von Gagern penſionirt; letzterer auch als Kammerherr ent⸗ 


laſſen; am ten Abends bezeigten viele hiefigen Einwohner im 
ſogenannten Frei ſchen Saale vielen dort anweſenden ehemali⸗ 
gen Abgeordneten ihre Theilnahme; Nachts wurden mehren 

rſelben Vivat's gebracht; am Aten wurden alle Mitglieder 
der zweiten Kammer von vielen Bürgern zu einem feierlichen 
Mittagsmahl in den Darmſtädter Hof geladen; am Sten bat 
der Freiherr von Gagern um die, ſeitdem erhaltene völlige 
Dienſtentlaſſung mit Verzichtleiſtung auf alle Penſionen, und 
am Sten wurde bekannt gemacht, daß der „Beobachter in Def: 
2 bei Rhein“ ) und das „Neue Heſſiſche Volksblatt“ nicht 
erner erſcheinen dürften. 


Kaſſel, vom 7. Nov. Die hieſige Judenſchaft ſoll be⸗ 
ſonders Hrn. Dr. Pinhas, Redakteur der allgem. Kaſſeler 
Zeitung, für ſein unermüdetes Streben zur Emanzipation ver⸗ 
pflichtet ſeyn. Denn er war es, der ſich von jeher dieſer Ange⸗ 
legenheit fo ſehr annahm. Auch hat er im Namen dieſes Vor: 
4 öftere Sollizitationen und zuletzt eine Dankadreſſ 

i der hohen Stände⸗Verſammlung eingereicht. Dafür hat 
aber auch die Judenſchaft beſchloſſen, ihm einen Ehrenb 
durch eine Deputation überreichen zu laſſen. Die Subſerſp⸗ 
tion dazu foll eröffnet ſeyn. — Auch werden heute Abend die 
Juden in einer der erſten Reſtaurationen ein großes Banket 
zu Ehren der Juden⸗Emancipation geben. Herr Dr. Pinhas 
wird die Ehre haben, dabei das Präſidium zu führen, bei einem 
Feſtmahle, wozu auch viele Chriſten eingeladen worden ſind. 

Vom g. Nov. Schon kommen die wieder: und neugewähl⸗ 
kn ga ftände und Deputirten in unfern Mauern an, um 

ch . em permanenten Ausſchuſſe zu legitimiren. Dieſer 
Ausſchuß hielt geſtern die erſte vorbereitende Sitzung zur 

rüfung der Legitimationen, und man glaubt, daß er diese r⸗ 

iten in einigen wenigen Sitzungen wird vollendet haben. 
Die Vorkehruͤngen zur Eröffnung des nächften La 
werden ſelbſt von Selten der Regierung mehr beschleunigt. Die 
Sitzungen des nächſten 8 werden im weißen Saale 
in der Bellevüe gehalten, weshalb dort ſchon Einrichtungen ges 
troffen werden. Wie man jedoch vernimmt, ſo wird iich die 
Thätigkeit dieſes Landtages vorerſt nur auf wenige Wochen 
oder gar nur auf wenige Sitzungen beſchränken, in welchen 
die Klaſſenſteuer für die nächſte Periode wieder zur Sprache 
und Verhandlung kommen und das Geſetz über die Abtretung 
des Privateigenthums zu öffentlichen Zwecken berathen werden 
wird. Nachdem die dringendſten Geſchäfte n er ſind, 
wird der Landtag auf drei Monate, alſo bis zum März, ver⸗ 
tagt werden. - 


ute Abend wird in dem geräumigen Saale bei Schaum: 
vert er dem Frankfurter Thore ein großes Abendeffn feyn, 


) Die deßfallſige, dem Verleger des Beobachters zugekommene 
Zuſchrift, d. d. 8. Novbr., lautet: „Der Großherse 1. Heſſi⸗ 
ſche Kreisrath des Kreiſes Darmſtadt eröffnet dem Großher⸗ 
zoglichen Hofbuchbaͤndler Leske daher in hoͤchſtem Auftrag, 
daß Se. Königl. Hoheit der Großherzog die ihm ertheilte Ex⸗ 
laubniß zur Herausgabe der Zeitſchrift: „Beobachter in Heſſen 
— 5 9 — —— 8 — Pr a von der 
ie ſer un . gedachte tſchrift nicht mehr 
gedruckt und ausge: werden dürfe, 1 22 


x v. Starck. vdt. Peit ſch.“ 


an dem eine ſtarke Anzahl konſtitutionell⸗geſinnter Bürger 
Theil ee ie Subſalptinsliſten, welche cirku⸗ 
liren, ſollen ſtark ſeyn. 


ea falt man ſich ſeit der Auflöſung des Landtages 
im Publikum faſt einzig von der Ueberreichung dreier Ehren: 
becher, welche noch vor dem Schluſſe der Sitzungen am Siften 
v. M. Abends den HH. Deputirten v. Gehring, Gerling 
und Menz im Saale überreicht wurden. Hr. Menz hat den 
größten erhalten, mit der Infchrift, „Für Treue und An⸗ 
1 Auf dem Becher des Hrn. v. Gehring lieſt man 
bie, Borte: „Dem wackern Vertreter der Seutſchen Volks⸗ 
freiheit,“ und auf jenem des Hrn. Gerling: „Dem Verthei⸗ 
diger der 5 Preßfreihelt.“ Die Embleme, welche in 
3 Arbeit angebracht ſind, ſind im Publikum noch nicht 
nt. 


Hanau, vom 10. Novbr. Die hleſige ſtädtiſche Armen⸗ 
kommiſſion macht in der hieſigen Zeitung bekannt, daß die Ha⸗ 
nauer ifraelitifche Gemeinde bei dem Erſcheinen des neuen Ge⸗ 
ſetzes über die Verhältniſſe der Iſraeliten die Baus Geſin⸗ 
nungen pe Dankbarkeit dadurch am ſchönſten ausgedrüdt, 
daß dieſe ihr zum Beſten der hieſigen Armen durch freiwillige 
Subſcription eine Summe von 349 Fl. eingehändigt habe. Die 
Armen⸗Kommiſſion drückt durch die Bekanntmachung dieſes 
ſchönen Aktes der Wohlthätigkeit ihren Dank öffentlich aus. 


Dem Vernehmen nach iſt auch hier unter den Schneider⸗ 
geſellen der Wunſch nach Neuerungen laut geworden. Sie 
verlangen Verkürzung der ——— igen Arbeitszeit und am 
Sonntag ein Frühſtück und Abendeſſen. Da die Schwierig⸗ 
keit vor dem Zunftamte nicht erhoben werden konnte, ſoll die⸗ 
ſelbe jetzt der gerichtlichen Entſcheidung unterliegen. 


rankfurt, vom 7. November. Nach Ausſagen von 

Reiſenden aus dem Elſaß wäre der neulich von hier enkwichene 

ER Lizius von Aſchaffenburg zu Weiſſenburg ange: 
ommen. f 


rtiben ans dem Nürnberger Korreſpondenten: 
Bronkine, den 8. November. Noch immer iſt der Zeitpunkt 
nicht bekannt, an welchem die Konferenzen der Regierungen des 
deutſchen Bundes beginnen, und eben ſo wenig weiß man, an 
welchem Orte fie Statt finden ſollen; doch glaubt man, daß zwi⸗ 
ſchen Linz, Prag und Dresden gewählt werden dürfte. Dagegen 
ſcheint in den Angelegenheiten der europäifchen Politik wieder die 
größte Thätigkeit zu herrſchen, und das entſchiedene (2) Hinneigen 
der Königin von Spanien zu dem liberalen Syſteme, in Verbin⸗ 
dung mit der Bedeutenheit, welche die revolutionäre Partei in 
Frankreich zu gewinnen ſtrebt und zum Theil ſchon gewonnen hat, 
ufs Neue Anlaß zu ernſten Erörterungen zwiſchen den großen 
abinetten gegeben zu haben. Auch hat wohl die Reiſe des Königs 
der Belgier nach Paris die Aufmerkſamkeit der Kadinette 
auf ſich gezogen, und wenn man auch immer noch hoffen darf, 
daß die friedlichen Ge en den drohenden Sturm beſchwichti⸗ 
975 ey die Ruhe in Europa aufrecht erhalten werden, fo kann 
dies doch wohl nur fo lange der Fall fein, als Ludwig Philipp, 


4387 


fein Intereſſe beherzigend, mit Feſtigkeit der republikaniſchen 
Propaganda entgegentritt, und ihr keinerlei Konzeſſtonen macht. 
Wenn man Perfonen, welche kurzlich Frankreich verlaffen haben, 

lauben darf, fo hat zwar die repudlikaniſche Partei in Paris ſelbſt 
eine Ausſicht, daß ihr ein Schlag gelinge, da, wenn auch die 
königliche Familie nur wenig treue Anhänger zahlt, doch die große 
Mehrzahl der Bewohner jener Hauptſtadt den jetzigen Zuſtand 
der Dinge jedenfalls der Rupublik vorzieht. Dagen wirken die 
Republikaner deſto eifriger auf die Provinzen, um von da aus 
Paris zu zwingen, der Bewegung ſich anzuschließen. Ihnen 
ware eine Intervention in Spanien ſehr vortheilhaft, und es 
waͤre daher ſehr leicht moͤglich, daß der Koͤnig wider ſeinen Willen 
gezwungen würde, feinen Argften Feinden einen wichtigen Dienſt 
zu leiſten. Dies ſcheint man auch zu erkennen, und es duͤrfte 
daher eine ſolche Intervention fo viel als möglich verzögert, dage⸗ 
gen aber die Armee, die jetzt wohl die Republikaner im Zaum haͤlt, 
auf ihrem bisherigen Stande erhalten, und der große Ausfall im 
Budget bei der naͤchſten Kammer durch die ſpaniſche Ange⸗ 
legenheit gerechtfertigt werden. Nach heute hier eingetroffe⸗ 
nen Briefen aus Paris hat fi auch die Eonftitutionelle 
Partei in Spanjen erhoben, ſo daß nun drei Parteien ein⸗ 
ander gegenüber ſtehen. — Die Angaben über die deutſchen 
Handels = Angelegenheiten ſcheinen ſich zu beſtäͤtigen; Bei 
unſerm geſetzgebenden Körper iſt ein Antrag auf den Anſchluß 
Frankfurts noch nicht erfolgt. Gegen die Gefangenen wird nun 
die moͤglichſte Vorſicht und Aufmeckſamkelt beobachtet. Vorgeſtern 
Nacht wurden plotzlich alle Wachen verſtaͤrkt, ohne daß man die 
Urſache erfahren hat. Geſtern war der Behoͤrde angezeigt worden, 
der entwichene Student Lizius befinde ſich noch hier in einem Pri⸗ 
vathauſe; es wurde ſogleich eine Hausſuchung vorgenommen, 
allein ohne allen Erfolg. 


rankfurt a. M., vom 13. Nov. Der Königl. Nieder⸗ 
ländiſche Geſandte in Paris, Baron von Fagel, deſſen An⸗ 
kunft in Frankfurt verſchiedene Zeitungen als eine Nachricht 
von hoher Wichtigkeit mitgetheilt haben, iſt blos auf ſeiner 
Rückkehr von einer nach Italien und der Schweiz unternom⸗ 
menen Vergnügungs⸗Reiſe hier durchgekommen. 8 
Dresden, vom I. Novbr. In der 136ſten Hung der 
erſten Kammer am 4. Nov. verlas der Präſident das eingegan⸗ 


eit und 


ö ö dern Zufrieden⸗ 
en 1 Königl. Hoheit nur zur befonb m: 9ſt und 
8 do h auch nicht verkennen, 


* * 


ender Sefeh-Eritwürfe, würde das ganze nächſte Jahr zur 
Sede deer Arbeiten ſchwerlich ausreichen, und iſt es 
nun auch Sr. Königl. Mafeſtät und des Prinzen Mitregenten 
K. Hoheit lebhafter Wunſch, alles zur Vervollſtändigung der 
Verfa woß und zur dauerhaften Begründung der allgemeinen 
Tandeswohlfahrt Erforderliche aus den Berathungen der jetzt 
verfammelten treu und patriotiſch geſinnten Vertreter des 
Sächſiſchen Volks hervorgehen zu ſehen, ſo würde doch eine 
ſolche Verlängerung des Landtags viele Mitglieder der Kam⸗ 
mer ihrem Berufe allzuſehr entfremden, eine nicht unbedeu⸗ 
tende Mehr⸗Ausgabe verurſachen, und es würden die Mini⸗ 
ſter in der raſchen und kräftigen Ausführung der nun eintres 
tenden neuen Organiſirung durch die Nothwendigkeit einer 
fortdauernden Theilnahme am Landtage allzuſehr geſtört und 
gehemmt werden, um nicht elne 5 dieſer Nachtheile 
wünſchenswerth zu machen, und zu einer Berathung darüber 
u verpflichten, ob und wie jener nicht vielleicht mit andern 
Mitteln zu erreichen ſeyn werde. Zu dieſem Behuf wird ein 
doppelter Weg einzuſchlagen ſeyn; einmal eine Erörterung 
der relativen Nothwendigkeit der vorgelegten und vorzulegen⸗ 
den Geſetz⸗Entwürfe, und ob nicht, unbeſchadet des Haupt⸗ 
zwecks, das Eine oder das Andere bis zum künftigen Land⸗ 
tag ausgeſetzt bleiben könne, und dann eine Erwägung der 
rage, in wie fern, ohne der Freiheit und Grändlichkelt der 
ändiſchen Berathungen De hinderlich zu werden, dieſe 
doch vielleicht dadurch abzukürzen ſeyn möchten, daß ſolche 
mehr auf Sinn und Geiſt des Geſetzes beſchränkt, als auf 
alle Einzelnheiten der Redaktion nr ea werden. Se. Kö⸗ 
nigliche Majeſtät und des Prinzen Mitregenten Königl. Ho⸗ 
heit, überzeugt, daß die den getreuen Ständen beiwohnende 
Kenntniß von den Bedürfniſſen des Landes und die im Laufe 
dieſes Landtags über die Erforderniſſe eines angemeſſenen 
Geſchäftsganges gemachten Erfahrungen, Maßnehmungen 
u dem gewünfchten Zweck an die Hand geben werden, wol⸗ 
5 dieſen Gegenſtand, unter Zuz oh Königl. Commiſſa⸗ 
rien, durch eine aus beiden Kammern zuſammenzuſetzende De⸗ 
putation erörtert wiſſen, und ſehen der baldigen Abgabe einer 
Erklärung hierüber entgegen, verbleiben auch den getreuen 
Ständen mit Huld und Gnade jederzeit wohlbeigethan.“ Der 
Präſident eröffnet ſogleich die 1 hierüber und ſtellt 
gegen den Schluß derſelben die Frage auf: Iſt die Kammer 
RE eine Deputation aus 4 Mitgliedern nach freier 
ahl in Gemäßheit des im Dekrete enthaltenen Antrags zu 
ernennen? Die Kammer erklärt ſich ſowohl hiermit, als 
auch darüber allgemein einverſtanden, daß die Deputation ihr 
Gutachten auf alle Punkte des Dekrets zugleich mit — —.— 
folle. Als man hierauf ferner für zweckmäßig hält, die Wahl 
der Deputation, dafern die te Kammer ihre diesfallſige Ein⸗ 
willigung ertheile, joe morgen re ſtellt der Prä⸗ 
fident die anderweitige Frage: Iſt die Kammer damit einver⸗ 
anden, daß die Deputation den Vorſtand aus ihrer Mitte 
öähle, und daß demſelben bei ſich ergebender Stimmengleich⸗ 
beit die entſcheidende Stimme zuſtehen ſolle? Dies wiro mit 
30 Stimmen gegen 1 (Bürgermeiſter Reiche⸗Eiſenſtuck) be: 
jahet. . b 
f Oeſterreich. 
Wien, vom 3. November. Die meiſten jungen Karliſten, 
die noch hier waren, ſind ſeit einigen 1 5 nach Prag gegan⸗ 
en, um dem Könige Karl X. zu gratuliren. Hingegen haben 
5 faft alle Polen, welche ſich nach Amerika einſchiffen wollen, 
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von hier nach Trieſt begeben, wo für ihre Ueberſchiffung ge⸗ 

ſorgt, und den Unbernittelten von der Regierung Neigel 

verabreicht werden ſoll. — Geſtern war zu Ehren des Herrn 

Grafen St. Aulaire ein großes Mittagsmahl bei Sr. Durch⸗ 

laucht dem Fürſten von Metternich, beute giebt der Ruſſiſche 

erg gleichfalls ein Diner zu Ehren des nämlichen Bot: 
afters. 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 9. November. Zur Theilnahme an 
der gemeinſchafklichen Berathung der Deutſchen Angelegenhei⸗ 
ten ſoll, dem Vernehmen nach, von Seiten unſeres Hofes der 
Graf Reventlow⸗Criminil, Deputirter der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburgiſchen Kanzlei, beſtimmt ſeyn, und man ſagt, 
ge unverzüglich, für's erſte nach Wien, abgehen 
werde. 


Frankreich. 


Algier, vom 25. Oktober. Der Marſchall Clauzel iſt 
von Oran nebſt den 1 der Commiſſion wieder hier 
An en Die Corvette St. Trinite iſt von Malta mit 
vielen induſtriellen Paſſagieren eingetroffen. 


9 1 vom 28. Oktober. Die Commiſſion wird kaum 
beachtet; von einem Orte zum andern wandernd, können ihre 
Arbeiten noch keinen Geſammtüberblick —.—— Deſto 
wichtigere Folgen erwartet man für die Zukunft von der Ge⸗ 
genwart dieſes Regierungs⸗Ausſchuſſes. — Die Hauptfrage, 
Um die ſich noch immer alles dreht, iſt die . der Be⸗ 
ſitznahme und die e r über das Privateigenthum. Von 
der Entſcheldung dieſer Lebensfrage hängt es ab, ob die Einge⸗ 
bornen und Anſiedler hier wohnen werden oder nicht. — Unfre 
Truppen halten die Anhöhen von Bugia beſetzt, die Stadt ſelbſt 
bietet das Bild der Verheerung dar; ihre Lage iſt aber für uns 
fern Handel von der größten Bedeutung. Freilich wäre es 
beſſer geweſen, dieſen Sins durch Ueberredung als durch das 
Schwerdt an uns zu bringen. Der Engliſche, Spaniſche und 
Sardiniſche Conſul haben jeder einen Geſchäftstraͤger nach 
Bugia abgehen laſſen. Der Handel ſcheint den kleinen Diplo⸗ 
maten am Herzen zu liegen. * 


Paris, vom 8. November. Die Zuſammenber der 
Kammern auf den 28ſlen f. M. hat nicht das geringſte Auf⸗ 
ſehen erregt, es nimmt — ein einziges Mit, fed der frühee 
ren Oppoſition die Aufme ſamkeit in Auſpruch. Die Schil⸗ 
derung gewiſſer mit der Legalität ein lofes Spiel treidender Ab: 
geordneter macht es den andern minder ſprech⸗ und ſchreibfeli⸗ 
gen Oppoſitionsmännern 18 Pflicht, öffentlich zu erklären, 
ob fie das Beftehende von Grund aus zerſtören oder bloß dem 
daran Mangelnden nachhelfen wollen. Die linke Seite kann 
daher bloß zerſplittert auftreten, bisweilen dem fe enannten 
tiers parti ſich nähern oder gar leine eigentliche Ex fen; haben. 
> auswärtigen Blättern geſchieht öfters Erwähnung des 

ren Dupin; hier hat dieſer Staatsmann kein Gewicht mehr. 
(?) Sein alter Klient bedarf feines Rathes und Beiſtandes 
nicht ferner, Ludwig Philipp iſt Regent 5 zugleich, 
er kann vor der Hand jeder fremden Hülſe, der ſeiner eigenen 
Miniſter nicht ausgenommen, entrathen. 


— 


Geſtern erſchienen mehre Redakteure wegen angeſchuldi 
ter Artikel — — nämlich Herr Foucault von der Gh 
de France, der des Renovateur, Graf Loſtanges, und 
Hr. Lionne, der bekannte Gerant der Tribune, welchen 
men 559 000 f . 5 den ee 7 
ängniß u r. rurthei raf Loſtan⸗ 
ges une. Lionne freigeſprochen. | f Lost 


Die Schneidergeſellen kamen geſtern Abend in einem Kaf⸗ 
feehauſe der Straße St. Honoré zuſammen. Sie fangen fort 
und fort republikaniſche Lieder. Vergebens waren die Auffor⸗ 
derungen eines Polizei⸗Commiſſarius, dem Tumulte ein Ende 
zu machen. Einem Peloton Infanterie jedoch glückte es beſſer. 
Bei ſeinem Erſcheinen zerſtreuten ſich die neidergeſellen. 
Mehre aber wurden verhaftet, doch ohne Gewalt anwenden zu 


müſſen. 


Der Temps ſpricht heut von einer neuen Coalition, der 
der Schlächtergeſellen. 


Das Journal für den Weinbau giebt Folgendes als das 
allgemeine Reſultat der diesjährigen Leſe: Die Quantität der 
die 11 Dr Erndte übertrifft die von 1832 um ein Viertheil 
bis ein Drittheil. Man kann ſie auf %, einer vollſtaͤndigen 

rnte ſchätzen. Die Qualität iſt mehr oder weniger unter der 
von 1832 ausgefallen. Sie iſt faſt überall der don 1828 zu 
vergleichen; an einigen Orten, wo man den weißen Wein ſehr 
ſpät im Oktober, ja oft erſt im November erntet, hofft man, 
daß er ganz ausgezeichnet gerathen ſeyn werde. — Die Farbe 
fehlt faſt überall mehr als daß fie zu ſtark wäre. 


Der National ſagt in ſeinem heutigen Blatte: „Wir 
ſind überzeugt, daß die Regierung ſeit zwei Tagen weiß, dap 
am 30, Okt. eine weit ernſtlichere — Sr in Madrid aus⸗ 

brochen iſt, als jene vom 27. Okt. Die genauen Details 

ind uns nicht bekannt; aber wir wiſſen durch Briefe, die am 
30. um 11 Uhr Morgens geſchrieben ſind, daß in jenem Aus 
genblicke eine unzählige Menge von Einwohnern, mit denen 


die Truppen der Garniſon brüderlich verkehrten, auf dem J 


⸗Platze verſammelt waren, und mit großem Geſchrei die 
Latten des miſters Zea verlangten. An der Börſe ſagte 
man fogar, daß dieſer Minifter aus ſeinem Hotel geriſſen und 
durch die Straßen geſchleift worden ſey.“ 


An der geſtrigen Börſe trug man ſich hier mit dem Gerüch⸗ 
te herum, 190.2000 Mann von dem Gare des General Sars⸗ 
field zu den Karliſten übergegangen wären. Ueber dieſe ans 
ebliche Defertion äußert ſich das Memorial Bordelais 
Sarner „Wir erhalten ſo eben ein Schreiben aus 
aͤyonne, deſſen Inhalt, inſofern derſelbe gegründet iſt, 95 
ernſten Beſorgniſſen berechtigt. Hiernach hat ein aus San⸗Se⸗ 
baftian in Bayonne ange ommener Reiſender ausgeſagt, daß 
in jener Stadt große Beſtürzung herrſche, und zwar in Folge 
über das Umſichgreifen der Inſurrection verbreiteten Nach⸗ 
ten, Man ſprach ſogar von dem Abfalle des Generals 
Sarsſteld und der ſämmtlichen, unter feinen Befehlen ſlehen 
den Truppen. Da wir biefen Brief ſelbſt geleſen haben, fo 
können wir an deſfen Exiſtenz nicht zweifeln, und es früge fi 
ſind noch, ob die darin enthaltenen Nachrichten authentift 
Dürch eine vom 30, Oktober datirte Proklamation zeigt der 
Sensei Es den — beg Bastifiheng — nzen 
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ens⸗ 


die Ankunft zahlreicher Infanterie⸗ und Kavallerſe Corps an, 
welche beftimmt ſeyen, der Sache der Königin den Sieg zu Tr 
fhafien. Am Schluſſe dieſer Proklamation heißt es: „Die 
armherzigkeit ſcheint nie größer zu ſeyn, als wenn man fich 
der Macht, zu ſtrafen, bewußt iſt; und indem ich mit die Gefühle 
der Milde unſerer theuren Königin zu eigen mache, und durch 
das Intereſſe geleitet werde, das mir die Bewohner dieſer Pro⸗ 
vinzen ſtets eingeflößt haben, habe ich Folgendes bewilligen 
zu können geglaubt: — Diejenigen, welche ihren Heerd ver⸗ 
laſſen haben, um ſich den Empörern anzuſchließen, follen Ver⸗ 
zeihung erhalten, wenn ſie ſich binnen einer Friſt von 5 Tagen, 
von der Bekanntmachung der gegenwärtigen Proclamakfon 
an, ſtellen, und dies durch ein — der Behörden konſta⸗ 
tiren laſſen. Die Chefs find von dieſer Verfügung ausge⸗ 
nommen.“ J 8 e SR 
Die Quotidienne enthält einen Artikel über die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten, worin es unter Anderem heißt: „Die 
Franzöſiſche Regierung weiß aus den ihr zugegangenen Be⸗ 
richten des Grafen Rayneval fehr wohl, daß Don Carlos ſchon 
in Madrid ſeyn würde, wenn man nicht in Spanien wüßte, 
daß die Regierung Ludwig Philipps ihre bewaffnete Ein⸗ 
miſchung förmlich verſprochen, und hinzugefügt hätte, daß 
dieſe Einmiſchung auf die er ſte 1 des Kabinettes 
der Königin Chriſtine ſtattfinden ſolle. Das Verſprechen iſt 
nun auch allerdings gegeben worden; wenn man aber in 
Spanien erfahren wird, daß Ludwig Philipp außer Stande 
iſt, dieſes Verſprechen zu erfüllen, 10 werden die Dinge bald 
eine andere Geſtalt annehmen; denn es iſt gewiß, daß die Be⸗ 
ſorgniß vor einer unverzüglichen Einmiſchung Frankreichs die 
einzige Urſache iſt, welche bis jetzt die Spaniſchen Heerführer 
bei der Partei der Königin zurückgehalten hat. Indeß kann 
de n nicht lange verborgen bleiben. Man wird in 
panien erfahren, daß die verfwlevensm, nem ben Demmmlik 
ſchen Kabinette eröffneten Unterhandlungen, um die Zuſtim⸗ 
mung zu erlangen, vollkommen geſcheitert ſind “““ 
! Paris, vom 9, November. lleber die Lage der Dinge in 
Spanien herrſcht hier noch immer dieſelbe daß nei t. Der 
; eee ö vom ten ne 0e 
erordentlichem e hier eingegangene enthält n 
als a bebnle Nachrichten. Eben ſo zeigt das Jour⸗ 
nal de Paris ſeinen Leſern an, daß feine Briefe aus Bayonne 
nichts Neues brächten, bis auf die Nachricht, daß der bekannte 
el vn bei Aspeytia eine Niederlage erlitten und ſich auf St. 
Sebaſtian zurückgezogen hahe. Der Moniteur und das 
Journal des Debats, ſo wie auch die meiſten übrigen 
Journale ſchweigen ganz; dagegen lieſt man im Börſenbülletin 
des National Folgendes: „Nach dem Schluſſe der Börſe und 
bis halb 5 Uhr blieb die Rente auf 75 Fr. 15 C, ſtehen. Nichts 
ließ ein Sinken derſelben vorausſehen, als plötzlich ein Verkauf 
von etwa 60,000 Fr. Renten, dem ſogleich mehre andere min⸗ 
der bedeutende folgten, den Cours hinabdrückte. Binnen we⸗ 
nigen Minuten flel die Rente um 65 Cent., und um 5% Uhr 
würde fie zu 74 Fr. 50 C. ausgeboten. Als Grund zu dieſen 
Verkaufen führke man die Nachricht an, daß, ungeachtet der 
Verſicherungen der minifteriellen Blätter, die Inſürrektion in 
Spanien fd täglich mehr ausdehne; auch hieß es daß ein gro⸗ 
ßer Theil des Sarsfieldſchen Armeekorps zu den Karliſten üder⸗ 
etreten ſey; endlich verlicherte nde daß drei Gouriere, ein 
Epaniſcher, ein Franzöſiſcher und ein Engliſcher, aus Spa⸗ 
nien angekommen wären, ohne jedoch irgend eine Depeſche mit- 
zubringen, indem die Inſurgenten ſie ihnen abgenommen hät⸗ 


ten.“ — Der Temps meldet, „Nach als ein Börſenge⸗ 
rücht, daß der General Caſtannos und el Paſtor völlig in die 
Flucht geſchlagen und genöthigt worden wären, 835 auf Fran⸗ 
zöſiſchen Boden zurückzuziehen. — In einem Schreiben aus 
Ba yon ne vom 4ten heißt es: „Von Madrid find dem Gene: 
ral Sarsfield neue Verſtärkungen zugeſchickt worden; er wird 
fie brauchen, da, wenn es ihm auch gelingt, die Baskiſchen 
Provinzen zu überwältigen, er noch die Guerillas des Pfarrers 
Merino und des Brigadiers Locho, der neuerdings in der Ge⸗ 
end von Aranjuez die Bau des Aufruhrs erhoben, zu bes 
ämpfen hat. Merino iſt Herr eines Landſtrichs von vielleicht 
20 Quadratmeilen; er ſoll ſich gegenwärtig in Soria befinden. 
Auch ſpricht man von einigen Unruhen in Andaluſien und im 
Königreiche Valencia; doch dürfte von dieſer Seite wenig zu 
befürchten ſeyn, da es hier den Karliſten an hinlänglichen Kräf: 
a u fehlen ſcheint, um einen Aufſtand mit Erfolg verfuchen 
u können.“ a 

Nachrichten aus Bordeaux ufolge, foll der Oberſt Eraſo 
am 2ten d. M. aus feiner dortigen Wohnung verſchwunden 
ſeyn; man glaubte, daß er ſich nach Spanien gewandt habe. 

m Indicateur de Bordeaux vom löten lieſt man: 
„Fortwährend herrſcht die nämliche Ungewißheit und das näm⸗ 
liche Schweigen über die Angelegenheiten Spaniens. Heute 
iſt man faſt ohne alle Nachrichten. Was uns indeſſen glauben 
laſſen könnte, daß die Franzöſiſche N Depeſchen er⸗ 

alten habe, welche die Fortdauer des Aufruhrs befürchten 

aſſen, iſt, daß man uns aus Bayonne ſchreibt, General 
en habe den Befehl erhalten, ſeine Truppen an der äußer⸗ 

en Gränze zu concentriren. Auch iſt die Rede davon, die 
Obſervations⸗Armee um zwei Divifionen zu vermehren; doch 
ſcheint dies bis jetzt ein bloßes Gerücht.“ 

Zu den vielen Gerüchten über die Lage der, Dian Spa: 
nion gehärt auch das, daß ert Edlömärde in Bilbao ange: 
kommen ſey, um bafeibſt eine Regierungs⸗Junta, im Namen 
des Don Carlos, zu errichten. e 

Paris, vom 10. November, Der König und die Köni⸗ 
gin, re find geſtern von hier wieder nach Brüͤſſel zu: 
rückgereiſt. 

inige Blätter wollen aus dem Nicht⸗Erſcheinen des Fürs 
ſten Talleyrand in Paris „ des Kö⸗ 
nigs Leopold ſchließen, daß der Fürſt mit der Politik des Ka⸗ 
binettes nicht mehr ganz ſo einverſtanden ſey, als früher. 

Der Moniteüͤr giebt endlich neuere Nachrichten aus 
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Daſſelbe Blatt enthält noch folgende kurze Berichte 
über Spanien: „Am sten d. war — Barcelona und am Tten 
zu Gerona Alles 10 50 Das Königreich Valencia und Cata⸗ 
lonien erfreuen ＋ enfalls der Ruhe: — Man meldet aus 
Bayonne, daß, Nachrichten aus Madrid vom Ziſten v. M. 
zufolge, dort Alles ruhig war. El Paſtor hat dei Aspeytla 
eine Niederlage erlitten; er hat ſich darauf, eben ſo wie der 
General Caſtannos, nach San⸗Sebaſtlan zurückgezogen. To⸗ 
loſa war geräumt worden, und die Inſurgenten waren am 
7ten d. gegen Mittag in dieſe Stadt eingezogen.“ 

An der heutigen Börſe ging das Gerücht, daß Don Car⸗ 
los in Biscaya angekommen fd, und daß bei dieſer Gelegen⸗ 
beit große n n Bilbao ſtattgefunden hätken; 
ferner, daß in Burgos ein Aufruhrverſuch . worden, 
in Folge deſſen der General Sars ſield einen Theil feiner Trup⸗ 
pen habe entwaffnen laſſen, weil ſie bei ihm den Verdacht el⸗ 
nes Einverſtändniſſes mit den Carliſten erregt. Letztere ſollen 
darauf die Stadt verlaſſen haben, um zu den Inſurgenten 
überzugehen. - 

as Journal de la Guyenne giebt in einem Privat: 

— — aus Bilbao vom 31. Okt. folgende Nachrichten, die 
ndeſſen noch ſehr en u bedürfen fcheinen; „Aus 
Altcaſtilen meldet man, daß der Pfarrer Merino etwa 6000 
Mann, worunter ein großer Theil Kavallerie, unter feinen 
Befehlen habe. Sarsfield hat in Burgos nicht mehr als höch⸗ 
ens 5600 Mann. Die Deſertion unter ſeinen Truppen iſt 
fiat Noch kürzlich iſt ein ganzer Nacht⸗Poſten, beſtehend 
aus 50 Mann, zu den Karliſten nach Miranda übergegangen. 
Es ſoll heute Bier auf amtlichen Wege die Nachricht einges 
angen ſeyn, daß General Sarsfield Burgos geräumt und 
Mesino diese Stadt fofort beſetzt habe. Valladolld, Segovia 
und Avilla ſollen Don Carlos proklamirt haben. Aus Arra⸗ 
es vernimmt man, daß die Zahl der Anhänger des Don 

Carlos überall, ſogar in Sarragoſſa, mit jedem Tage zus 
nimmt.“ — Das Journal des De bats meldet, nach ei⸗ 
nem Schreiben von der Spaniſchen Gränze, man könne ſich 
das Zögern des Generals Sarsfield nicht anders erklären, als 
dadurch, daß die Einwo — von Burgos und der gan⸗ 

n umliegenden Gegend ſo entſchieden für Don Carlos geſinnt 
ey, daß er aller feiner Truppen bedürfe, um dleſelbe im Zau⸗ 
me zu halten. f 


Großbritannien. 


Madrid, nämlich vom 31. Okt., die folgendermaßen lauten: London, vom 8. November. Vorgeſtern haben die St. 
„Die Entwaffnung der Königl. reiriih en i e Schwie- Simoniſten eine zweite Verſammiung gehalten, die noch jam⸗ 
rigkeit von Statten gegangen, und der 19 te Theil derer, die merlicher ab ul als die erſte, und vermuthen laßt, daß 
aus der Stadt entflohen waren, find u ihrer Verfol⸗ ihr Drama bei uns mit dieſem Akt au Ende feyn werde. Un⸗ 
gung abgefertigten Kavallerie aufgegriffen worden. Am 28 nn, das geflepen unſere Blätter felbft, findet wohl vielfachen 
und 29ften buon dh einige nicht Ay V — —— utritt in nd, ja es ſieht aus, als wenn man bald allen 
die Straßen von Madrid mit dem Geſchrei: „Es lebe! e Frei nglifhen Worte Nonsense be 


heit!“ wobei fie Drohungen eren Zea ausſtießen; 

ein paar Patrouillen he De e 

Madrider Hof⸗Zeitung hat not imebte auf | 

Geſetzgebung und Verwaltung! aue! b ge mn publi⸗ 
Bü 


cirt. Zwei derſelben verfügen e eviſion der Geſetze und 
1 ar erben und a ut 


Vorſchriften in Bezug auf den 

eine dritte kündigt die icht an, eine Gleichförmi 
Maß und Gewicht zu bewerkſtelligen. In den öſtli 
ſüdlichen Provinzen herrſchte vollkommene Ruhe. Zu Toledo 
hatten die Königl. Freiwilligen ohne den geringſten Wider: 
ſtand die Waffen geſtreckt. “ f f 


. 5 überall nur mit dem 


eichnen würde; allein der Engländer läßt ſich nur von ſolchem 
ben, der etwas Lokal⸗Anziehendes hat, wie der 
polltiſche Unſinn verſchledener Klubbs; am Face abet 
don Gab der an der Stellung des andern Geſchlechts in 
— ad en der al f. ucht, wie das mit dem St. 
Simoniſten⸗Unſinn der 4 5 
Vorige W Leiceſter ein Menſch vor den Aſſi⸗ 
fen, welcher ang war, ein Pferd (horse, im engeren 
BE BR I ame 
e Walla „ Yo Ipr 
auf Amathen des Richters frei. a 


nſinne hinrei 


äfft endlich Anftalten, nach St. 
wohin er ſchon vor einem Jahre zem 


Imre e anten. eo 
Die Times enthält Briefe aus Madrid, welche aber nur 
8 zum 26. Pliober reichen. Es heißt darin unter Anderm: 
5 Als Urheber der neuen Dekrete (ſ. das geſtrige Blatt der Itg.) 
ird Herr Burgos angeſehen, doch follen fie auch mit Herrn 
en Bermudez verabredet worden ſeyn, der indeſſen in der öf⸗ 
entlichen Meinung wenig gewonnen hat. Man fpricht von 
Anerkennung der Unabhängigkeit der neuen Amerikaniſchen 
Staaten. Der Tampöfifce a e ſoll mit dem Spani⸗ 
ſchen Caſimir Perier in der engſten Beziehung ſtehen und ihn 
für den einzigen Mann halten, der im Stande ſey, Spanien 
unter ſo verwickelten Verhältniſſen zu leiten. Bei der Regen⸗ 
tin iſt der Einfluß des Miniſters ungeſchmälert. Sie zeigt 
ſich ſelten im Publikum, pflegt aber des Morgens in Pardo 
und bei der Caſa del Campo zu jagen. Der Neapolitaniſche 
Geſchäftsträger hat wegen der Proteſtation ſeiner Regierung 
gegen die Thronfolge das Wappen von feinem Hotel herunter- 
enommen. Don Carlos hält fi noch an der Grenze auf. 
iele ſeiner Anhänger ſind durch die heimliche ren he 
Polizei-Intendanten Arjona, welcher deshalb durch den Bri⸗ 
adier Latre erſetzt wurde, aus Madrid entkommen; mehre 
Im jedoch wieder ergriffen worden, worunter ein gewiſſer 
rroyo, mit großen Geldſummen. Einige liberale Offiziere 
ind befördert worden. General Butron, bekannt durch die 
lagerung von Saragoſſa, gt ſich an die GER eines Frei⸗ 
willigen⸗Coͤrps geftellt. Zu Igualada find die Königl. Frei⸗ 
willigen entwaffnet worden. Zu Almagro haben ſie in einem 
Kampfe mit zwei Bataillonen des Regiments „Princeſa“ den 
orps unter Abuelo hat 


Kürzeren gezogen. Ein Guerillas: 
tunden von Madrid gezeigt.“ 
Belgien. 


ſich vier 


Denifel, vom 10. Novbr. Der Independant fagt: 
„Wir haben gemeldet, daß die Königin⸗Regentin von Spas 
nien eine Anleihe von 25 Millionen Fres. in ey zu un⸗ 
terhandeln ſuche. Heute meldet man uns, daß die Engliſche 
Regierung dieſe Anleihe nur nach dee förmlichen Anerkennung 
der Cortes⸗ Anleihe geſtatten wolle.“ (7 


Griechenland. : 

Trieſt, vom 3. November. Durch Gelegenheit eines aus 
Nauplia vom 10. Oktober hier angelangten Griechlſchen Packet⸗ 
boots erfahrt man, daß noch weitere Verhaftungen in Griechen⸗ 
land ſtatt gefunden haben, und deren Zahl ſich nun bereits in 
die 40 belaufe. Die Vermuthung, daß der Spruch der Rich⸗ 
ter bei vielen Verhafteten auf Todesſtrafe lauten werde, ge⸗ 
wann immer mehr an Conſiſtenz; die Ruhe war übrigens bis 
dahin keinen Augenblick geſtört worden. König Otto findet 
überall auf ſeiner Reiſe freudige und herzliche Aufnahme. Auf 
dem Wege nach Patras beſuchte er gelegentlich die Joniſche 
Zufel Sante, wo er Bu vielem Gepr 9 5 — 

ern b 
er eur derſelben hatte verſchiedene Feſtlichkeiten 
x Italien. 
ncona, vom 25. Oktober. Wir vernehmen aus Rom 
daß in Caſtel Gandolfo, einer reizenden Di des Papſtes, 
Conſerenzen gehalten werden, in welchen über die wegen der 
Spaniſchen und Portugiefifchen Angelegenheiten zu ergreifen: 
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den Maßregeln berathſchlagt wird. — Die Angabe, daß Ge⸗ 
neral Cubleres zum Divifiong » General ernannt worden, 
war porelig, fie wird ſich aber dem Vernehmen nach in kurzem 
verwirklichen. 

Rom, vom 31. Oktober. (Allg. Itg.). Es iſt hier ein 
Gerücht in umlauf von einer projektirten Verbindung aller Ita⸗ 
liäniſchen Fürſten zu einem Staatenbunde, unter der Hege⸗ 
monie Oeſtreichs. Von dieſer lega italica wird jetzt hier ſehr 
viel ge Ne und dabei erwähnt, daß ee und auch 
bei andern Italiäniſchen Fürſten Schwierigkeiten gefunden 
hätte. Die Einzelnheiten, die dabei angefü put werden, find 
indeſſen fo abgeſchmackt, daß nur die ununterrichteten u. Teicht: 
gläubigen Römer Gefallen daran finden können. 

Neapel, vom 27. Oktober. Es 1 5 ſich, daß der 
König, auf die Nachricht vom Ableben Ferdinands VII. ſo⸗ 
gei gegen die zu Gunſten der Infantin Iſabella getroffene 

erfügung neuerdings proteſtirt, und ausbrͤcklich Herſtel⸗ 
lung der Spaniſchen Thronerbfolge, wie ſie durch das ſaliſche 
Geſetz beſtimmt war, verlangt hat. Unſer Hof erkennt alſo 


die Infantin Iſabella nicht als Königin an, und hat dieſe Er⸗ 


klaͤrung allen großen Europäifchen Höfen mittheilen laſſen. 


Schweiz. 


Schwy If vom 5. November. Vorgeſtern verſammelte 
55 das Volk des alten Landes 0 5 lb zahlreich in offener 
ezirksgemeinde zu Ibach vor der Brücke. Sie ward durch 
rn. Alt⸗Landamman v. Zay eröffnet und zuerſt eine Recht: 
ertigung des frühern Benehmens des alten Landes Schwyz, 
abgefaßt von Hrn. Gen. Auf⸗der Mauer, verleſen und 
weiterer Prüfung und allfälliger Modifikation, und zu nach⸗ 
heriger Verſendung an die Tagſatzung und an ſämmtliche Kan⸗ 
1 dem Landrathe überwieſen. bre ward 
u den Wahlen geſchritten. Herr Oberſt Ab⸗ gh zum 
andammann vorgeſchlagen, wurde unter jubelndem Mehr er⸗ 
nannt; als er die Bühne betrat, empfing ihn neuer, lange 
andauernder Jubel. Zum Statthalter ward ernannt: Herr 
Rathsherr Holdener, zum Seckelmeiſter, Herr Siebner 
Stieger, und zum Prafibenten des Bezirksgerichts, Herr 
e 8 ah. In Zürich! 5 
uzern, vom 5. Nov. In Zür vor einigen Tage 
der aus Baiern verwieſene politiſche Sg Dr. Go 


94 ar REN. Die e 
rich, vom 8. Nov. Die eidg. Kommiſſarien ! 
haben vor ihrer Beurlaubung noch die 3 — 121 50 
Schluß ihres General⸗Berichtes ng Aus demſelben iſt 
das Unerfreuliche zu entnehmen, daß Baſel⸗Landſchaft den 
ſeiner Zeit auf alles Gut der Stadtbürger gelegten Sequeſter 
noch immer nicht aufgehoben habe. — Von den Polen ver⸗ 
nimmt man, daß fie äuſſerſt wenig oder gar keine Neigung 
gm Abmarſch 1 Man erwartet mit Nich em wirkſame 
chritte des Vorortes zur Einführung der Oeffentlichkeit der 
Tagſatzung. 


Portugals Ha ber i dict ine ber Mieten aller Staa 
ortuga ndel iſt vie einer de! e 2 
ten Europas. Schon zur Zeit als es im Beſitz der Römer 


war, führte Fa zu nicht unbebeutendem Belauf Getreide, 


Wein und Del aus. Doch ſprechen wir blos von der neuern 
Zeit, fo läßt ſich der Anfang des Portugieſiſchen Handels in 
das Jahr 1092, alſo gleichzeitig mit dem Maung der erſten 
Monarchendynaſtie jenes Landes ſetzen. Mannigfaltig und 


% 
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zahlreich find die Schickſale, welche Portugals Handel von je 
ner Zeit an bis auf den heutigen Tat Achten dar Die für 
pfern Großthaten und ſchaͤtzbaͤren Enkdeckungen der Flotte und 
der Unternehmungsgeiſt ber Volks von Portugal hoben feinen 
Handel einſt zu einer benefdenswerthen Höhe, von welcher er 
in Folge der Vernachläſſigung der Regierung, der zerrüttenden 
Kriege und der gortſchritte mächtiger Rivalen ſeitdem tief 52 
abgeſunken iſt. Die falſche Geheimnißthuerei des alten Res 
gierungs⸗Syſtems ließ lange Zeit weder im In⸗ noch im Aus: 
lande eine Kenntniß von dem wahren Zuſtande des Portugie⸗ 
ſiſchen Handels zu, und daher die vielen irrthümlichen Anſich⸗ 
ten über den Gegenſtand. Selbſt über die ganz neue Periode, 
wenige Jahre vor der Sl der Königl. Familie nach Braſilien, 
herrſchen aus demſelhen Grunde in Bezug auf den Handel die 
entgegengeſetzteſten Meinungen Während einige Schriftſteller 
ihn als höchſt unbedeutend ſchildern, ſagt Balbi, der jedoch den 
Vortheil genoß, offizielle Dokumente konſultiren zu können: 
„weng man die zu überwindenden Hinderniſſe, den Mangel 
alles innern Verkehrs, den geringen Umfang ünd die kleine 
Bevölkerung des Landes in Erwägung zieht, ſo iſt man zu der 
Behauptung berechtigt, daß Portügals Handel nicht bloß dein 
eines jeden andern Europäiſchen Staates gleich kam, ſondern 
mit Ausnahme Englands und Hamburgs, ihn übertraf.“ 
Nach derſelben Autorität iſt kaum ein Sechstheil des Handels 
in din Händen von Ausländern, der ganze Reſt im Beſitz in» 
ländiſcher Häuſer, von denen einige ein ſehr bedeutendes Ka⸗ 
vital beſitzen. Herr Balbi nennt hier einen Kaufmann, der 
ein Vermögen von mehr als 18 Millionen Cruzados (über 13 
Mid- Thaler Pr. Cour.) beſaß. Die glänzendſte Epoche des 
Portugieſiſchen Handels begann im Jahre 1501 und dauerte 
ſo ziemlich das ganze 16te Jahrhundert hindurch. Die wäh⸗ 
rend dieſer Periode angehäuften Reichthümer geben den mit 
ortugal in Verkehr ſtehenden Völkern eine ſehr hohe Idee von 
einer Wichtigkeit; daher ein alter Perſiſcher Geograph, weil 
er glaubte, daß neben einer fo mächtigen Nation keine andere 
Macht beſtehen könne, Portugal als die Hauptſtadt Europa's 
bezeichnet. Man glaube indeß nicht, daß der Handel nur 
durch inländiſche Mittel geführt wurde. Mit einem fruchtba⸗ 
ren Boden geſegnet, der eine Menge ausfuhrfähiger Artikel zu 
erzeugen im Stande iſt, hat Portugal viel mehr aus den Bor: 
zügen, welche die Natur ihm verliehen, nur wenig Vortheile 
gezogen; bei gänzlichem Mangel an gehörigen inneren Kom 
munikattonsmitteln, als: Straßen, Kanäle und ſchiffbare 
Flüſſe, konnte die Landes Induſtrie unmöglich Fortſchritte 
machen. Der Ausfuhrhandel eigener Produkte zeigt alſo noth⸗ 
wendig eine ungünſtige Bilanz; aber anders erſcheint die Sa⸗ 
che, wenn man den Kolonialhandel Portugals mit in Rech⸗ 
nung bringt. Die aus den Niederlaſſungen in Südamerika 
Aſien und Afrika eingeführten Art kel bildeten die Baſis eines 
höchſt einträglichen Handels. Namentlich war Braſtlien ein 
höchſt ſchätzbares Eigenthum: einziges Entrepot für alle Bra⸗ 
ſilianiſche Produkte, beſaß Portugal in jenem Lande eine 
Quelle faſt unerſchöpflichen Reichthums. Die Eröffnung der 
Braſilianiſchen Häfen für alle Nationen, eine aßregel, 
weiche eintrat, als die Regierung nach Rio de Janeiro ver⸗ 
pflanzt wurde, die Einfuhr ausländiſcher Weine, die Beſez⸗ 
zung Liſſabons durch die Franzoſen, und die Zulaſſung Briti⸗ 
ſcher Manufakte in Portugal und Braſilien gegen Bezahlung 
der Hälfte der von andern Ländern zu entrichtenden Zölle — 
verſetzten dem Portugief. Handel einen empfindlichen Stoß; 
denn nun beſaßen die Portug'eſen nicht mehr das Monopol des 


Goa iſt der Markt 
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Brafilianifchen Handels. Die H uhrartſkel Braſſ⸗ 
liens beſtehen in Zucker, Baumwolle, $ e 8. 
fee, Reis, Cacao, Peruvianiſche Rinde, o, Gold, 
ſaparille, Ipecacuanha, Bra 1 Bauholz, Diamanten 
und andern Edelſteinen, Branntw 5 10 chs, 19 8 Zimmt, 
Thran, Fiſchbein ꝛc. Braſilienholz, Taback und ta anten 
waren Königl. Monopole; m r unverſtändigen 2 
wie das Holz von den Regierungs⸗Agenten gefällt wurde. 1 
es e der Küſten ſelten zu finden. Auch Sal 
und die Wallfiſchjägerei gehörten früher der Krone, find abet 
vor vielen Jahren freigegeben worden. Gegen obige Artikel 
führte Porkugal in Braſilien ein: Wein, Butter, getrocknete 
iſche, Oel, Holländ. Käſe, Eſſig, Schinken, Mehl, Eiſen, 
upferne Waaren, Zinn, Blei, Arzneien, Farben, Säuren, 
Pech, Theer, Papier, Bücher, Negenſchirme, Hausgeräthe, 
Kirchenverzierungen, Fenſterglas, Wollentuch, Leinwand, 
Baummollenwaaren ꝛc. Der Handel mit Braſiljen allein 
hatte für Portugal mehr Wichtigkeit, als der mit allen ſeinen 
andern überſeeiſchen Beſitzungen zuſammengenommen. Im 
Jahr 1796 wurden aus Braſilien, Aſien, Afrika, Madeira 
und den Azoren in Portugal eingeführt für 13, 413,265,042 
Reis ), wovon auf Braſilien allein 11,474,863,935R. kommt. 
Im J. 1806 für 16,103,975, 250 R. S8 id 153,762,891.) 
Im Jahr 1819 für 9,413,093,583 Reis. (Braſilien allein 
7,517,119,069.).. Ausgeführt aus Portugal nach den genann⸗ 
ten Gegenden wurde im Jahr 1796 für 7,527,048, 7 0 Reis, 
wovon nach Braſilien allein für 6,98 2,350,245. Reis. Im 
Jahr 1806 für 14,314, 313,554 R. (Nach Brafilien allein für 
8,420,097, 899 R.) Im Jahr 1819 für 8,156,400, 789 N 
(Nach Braſilien allein für 9,546, 739,134 R.) Der Handel 
der öſtlichen Küſte Afrika's iſt unter der Rubrik Aſien begriffen. 
> 8 für die Sſtindiſchen Produkte, Makao für 
die Chineſiſchen; die übrigen Kolonſeen haben fo ziemlich dies 
feiven Ein⸗ und Aus fuhr⸗Artikel wie Braſilien, mit Aus⸗ 
nahme von Angola und Benguela an der Weſiküſte Afrika's, 
welche den Sklavenmarkt Braſiliens verſorgen. In dem Ver⸗ 
kehr anderer Nationen mit Portugal ſteht England oben an. 
Die Handels verhältniſſe zwiſchen dieſen beiden Ländern datiren 
ſich vom Jahr 1353, wo berichtet wird, daß Eduard III. ver⸗ 
tragsmäßig auf 50 Jahr den Portugieſen das Recht bewilligte, 
an den Küften Englands Fiſcherel zu treiben. Die für die 
Engländer einträglichſte Handelsperiode war von 1722 bls 
1738, während welcher Zeit die Bilanz zu Gunſten der Eng⸗ 
länder jährlich über 100,000 Pfd. Steil betrug. Von 1797 
an, zwei Jahre nachdem die Portugiefen andern Völkern die 
See zugeſtanden, welche früher ausſchließlich nur von 
ngländern genoſſen wurden, bis 1811, war die Bilanz be 
ſtändig zu Gunſten Portugals, wenn man etwa 1800 und 
1808 ausnimmt. Im Jahr 1811 verlor Portugal durch feinen 
Verkehr mit England 43,090,000 Cruzados; 1812 26,601,000 
und 1813 29,550,000 Cruzados. Liſſabon erhält 
infuht⸗Artikeln Englands zwei Drittheil, und giebt 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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) 1000 Reis machen 5 Schilling Engliſch, oder, die Guinee zu 
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2 „ Gortſetzung. £ 
bloß für ein Drittheil Sefa Ae zurück. Oporto ge⸗ 
Aae bedeutend durch die Wein⸗Ausfuhr. Die vorzüglichſten 
Einfuhr = Artikel Englands deſtehen in Wollentüchern und 
Dt Butter, geſalzenen Fiſchen, Kür, gefaigenem Fleiſch, 

upfer, Blei, Eiſen, Zinn, Spielfachen, Qulnquaillerien, 
ſtähternem und eiſernem Handwerkszeug, Kohlen ıc. Die für 
dieſen Gegenſtand in Tauſch gegebenen . Artikel 
im Baumwolle, Wein, Orangen, Zitronen, Indigo, Oel, 

peracuanha, Salz, getrocknete Früchte zc. Was die gegen⸗ 
wärtige Lage des Portugieſiſchen Handels ſey, bedarf wohl 
keiner Beſchreibung für diejenigen, welche wiſſen, daß Fort⸗ 
ſchritte des Handels und der Induſtrie ſich nicht mit dem Zu⸗ 
ſtande politiſcher Anarchie vertragen. 


Unter den Manuſcripten in der Bibliothek des Herzogs von 
Modena befindet ſich ein genaues Inventar der Bibliothek und 
Garderobe Torquato Taſſo 's, welches er ſelbſt, während feiner 
Einſperrung im St. Annafpital, aufſetzte. Seine Bibliothek 
beſtand im Ganzen aus 72 Bänden, feine Garderobe aus 7 gu⸗ 
ten und 3 abgetragenen Hemden, 3 Paar Strümpfen, 6 
Schnupftüchern, 4 abgetragenen Halskrauſen, einem Dutzend 
ſeidenen Strumpfbändern und zwei Röcken. 


Rom, vom 31. Oktober. Was ich neulich Über die Miß⸗ 
billigung der Ceremonie bei der Beiſetzung von Raphaels Ge⸗ 
beinen von Seite der höhern Geiſtlichkeit mitthellte, iſt ganz 
richtig, obwohl die Notizie del Giorno endlich acht Tage nach⸗ 

er einen Bericht darüber erſtattet haben. Um noch einen grö- 
ern Beweis von der Charlatanerie zu geben, die bei dieſer An⸗ 
elegenheit vorgewaltet hat, will ich Folgendes anführen: 
Man gab dem Maler Camuccini den AN von dem Grabe 
und von dem Moment der Auffindung eine Zeichnung zu ma⸗ 
chen, die er dann lithographiren ſollte. Auel wurde ihm 
aber auch ein ausſchließliches Privilegium ertheilt. Von dieſer 
unſchicklichen Verfügung, alle übrigen Künſtler von Verferti⸗ 
ung eines Kunſtwerks, zu Gunften eines Einzigen, auszu⸗ 

ö ſcllezen wußten nur Wenige. So ergab es ſich daher, daß 
Horz Vernet, der ebenfalls bei der Aufdeckung des Grabes 
zugegen war, die Umriſſe deſſelben ſtizziren wollte. Der Di⸗ 
rigent der ganzen Unternehmung, der Bildhauer Fabris, un⸗ 
terſagte es ihm aber, mit dem Bemerken, daß außer Camuccini 
es Niemand erlaubt ſey, das Grab 15 zeichnen. Vernet ward 
durch dieſe e aßte fich aber ſchnell, über⸗ 
Naa Papier und Bleiſtift, und fragte fehr ruhig: aber eine 
ichnung aus dem Gedächtniß davon zu machen, wird doch 
wohl erlaubt ſeyn? S ja! erhielt er von dem verlegenen Bild⸗ 
; ihr Wi Antwort. Vernet entfernte ſich, und malte von 12 
h 15 kittags bis Abends 6 ein ſehr hübſches kleines Bildchen 
n - SB dem Grabe und der Scene der Auffindung, das fo 
gu A e Tagen ift, daß man faſt nicht glauben follte, es ſey nur 
aus der Erinnerung gemalt, Es find ſogar die Hauptperſo⸗ 
nen der anweſenden lichkeit auf ben Bildchen kenntlich. 
Nun ließ er aber auch unter feiner Aufſicht und Leitung eine 


Dienſtag den 19. November 1833. 


al Beilage zu Nr. 272 der Breslauer Zeitung. 
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Steinzeichnung davon machen. Als aber der Stein abgedruckt 


werden ſollte, wurde derſelbe mit den ſchon gemachten Abdrük⸗ 
ken von Seite der Behörde in Beſchlag genommen. Vernet 
ſchrieb ſogleich an den Franzöſiſchen Geſchäftsträger einen 
Brief, worin er erklärte, wenn man ihm nicht binnen 24 Stun: 
den den Stein und die Abdrücke zurück gäbe, würde er den Ver⸗ 
lauf der Sache im Moniteur bekannt machen. Zugleich gebe 
er zu bedenken, daß man die Kunſt nicht wie Salz und Tabak 
unter ein Monopol ſteuen könne Der Gefchäftsträgertheilte 
den Brief dem Kardinal Staats⸗Sekretär des Aeußern mit, 
und der gekränkte Künſtler erhielt ſogleich fein Eigenthun zu⸗ 
rück. Die Unſch cklichkeit, welche die untere Behörde auf An⸗ 
rathen und Aufforderung von ſcheelſüchtigen Künſtlern beging, 
wurde fomit durch die obere Behörde wieder gut gemacht. Ver⸗ 
net aber, der Camuccini als den Urheber oder Mittheilnehmer 
der eigennützigen Handlung betrachten mochte, zerriß die ge⸗ 
machten Abdrücke, und überſchickte ſie ihm mit einem bittern 
Briefe. Er wollte dadurch beweiſen, daß er durchaus nicht ge⸗ 
fonnen ſey, zum Nachtheile Camuccini's Nutzen daraus zu zie⸗ 
hen. Dieſer aber ließ die Abdrücke wieder ſauber zuſammen 
heften, und ſandte fie Vernet zurück mit einem ſehr artigen 
Schreiben, worin er ſeine Anſprüche auf das Monopol des 
Kunſtwerks aufgiebt. Seit dieſer Zeit wurde es jedem Künſt⸗ 
ler erlaubt, Zeichnungen von dem Grabe Raphaels zu machen, 
und ſie auf alle Weiſe zu We was nun auch viel⸗ 
fättig geſchehen iſt. Camuccini ſelbſt aber hat feine Zeichnung 
nicht m 0 2 
Sn ee edge gerd erg d SIEH: 
Schlagfluſſe. Er hatte noch vorher die Freude, Se. Heil. den 
Dapfi bei ſich zu fehen, indem derſelbe das Studium der beiden 
Brüder mit einem Befuche zu beehren geruhte. 5 


Die Amerikaniſchen Gerichte haben endlich entſchieden, 
daß der dort verhaftete berüchtigte Bankeroutier Rowland 
Stephenſon nicht eher freizugeben fey, als bis er das Geld, 
was er hat, hergegeben. Stephenſon, der keinen Ausweg 
mehr ſah, hat ſich dazu verſtanden, wenigſtens anzugeben, 
babe er mit dem mit nach Amerika genommenen Gelde gemacht 
abe. a 3 \ — 
= en Tab, 16 1 FR 
det, ein junger Mann in Wien fich erfhoß, iſt Dem. - 
Sie Aube ich ſeine Braut, der Tag der Verlobung war be⸗ 


Dieß konnte der Jüngling nicht ertragen; cr 
in Zi jagte ſich eine Kugel durch 
ſchloß ſich in fein Zimmer ein, und je green 8 0 6 . 
er jedoch weder feine wetter wendiſche Geltebd e noch ihre ge⸗ 
t, vielmehr ihr ein Andenken über⸗ 
W dan kante, nt, die Schauspielerin werde dem 


acht. Man die & N ’ 2 

likums verfallen und trägt Bedenken, ſie 
KR beseir 955 Schon in Stuttgardt ſoll ein junger 
Mann ſich aus Liebe zu ihr entleibt haben. 


- 


An Guſtav Schneiderreit, 
am 19. November. 


Ole Jahre fliehn, der Jugend erſtes Glühen, 
Mein theurer Guſtav, auch für uns entſchwand! 
Und unſrer Träume holdes Wunderland 

In Wirklichkeit ach wollt es nie erblühen l 


Doch ungefchwächt die hellen Flammen ſprühen 
Der bell gen Ku, fü die wir heiß 1 
Die früh wir als das Göttlichſte erkannt, 

Die freundlich uns ein hold Geſchick verliehen. 


il uns, wenn dieſes Altars heil'ges Feuer 
ns nie erliſcht, und wenn die goldne Leier 
Einſt fanft zum letzten Schlaf uns wieget ein! 


Nimm hin den Wunſch, den beſten, den ich habe, 

Der Muſen Gunſt, die ſchönſte Lebensgabe, 

Sie mög' Dich noch im Silberhaar erfreun! 
H. T. 


Räthſel. 


ünf — nur! — und doch ſo inhaltreich, 
a, ungefunden auf dem Erdenrunde, 

Geb' ich von ihm nur eine ſchwache Kunde, 

Denn ew'ges Räthſel bleibt es mir, und Euch! 


Wir ſchaffen es, wir ſuchen es zu werden, 
Begeiſt rung, Liebe ſieht es nah und mild, 
Es iſt das Höchſte hier auf Erden, 

Und dennoch nur — ein Schattenbild. 


Ge Eg 2 ncchens Wpuſk ö (Mkerfrafberzeugt; f 
Was 2 des Daſeyns ſchöner 'm Traum ich zähle, 
Von Vielen heiß erſehnt, von Keinem ganz erreicht. 


O ſchmückt es Euch mit immer friſchen Blüthen, 
Und ſpart es auf für eine beß're Welt! 

Vielleicht wird dort das Schickſal einſt vergüten, 
Was on fo rauh am Lebensſtrom zerfchellt. 
Gebt Ihr nicht auf 17 ihm hinan zu ſtreben, 
Wird's einſt mit Euch auf ſchöner'm Sterne leben. 


8 Theater Nachricht. 
Dienflag, den 19ten November: Napoleons Anfang, 
Glück und Ende. Hiſtoriſches Drama in 3 Abthei⸗ 
lungen von Spindler. 
Mittwoch, den 20. November: Zum Benefiz für die Familie 
Stoß: Der Wafferträger. Oper in 3 Aufzügen. 
Muſik von Cherubini. Der K. K. Hof⸗Opern⸗ und 
Kammerſänger Herr Wild hat aus Gefälligkeit die Par: 
thie des Grafen Armand übernommen. Vorher: Die 
reſpektable Geſellſchaft. Poſſe in 1 Akt von Ko⸗ 
tzebue, dargeſtellt von Kindern. 


Verſammlung des Gewerbevereins, Abtheilung für 
thieriſche Stoffe: Mittwoch 20. Nov. Abe 
Sandgaſſe Nr. . 0 e 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern früh wurde meine geliebte Frau, geborne Falk, 
von einem lebenden Knaben, der jedoch leider nach der rt 


1833. 
L. S. Cohn junior. 


+ Entbindungs : Anzeige. 

Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte fehr glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. November 1833. 
Wilh. Berendt, Apotheker. 


Bei ſeiner Verſetzung nach Münſter empfiehlt ſich allen 
Freunden und Bekannten zum geneigten Andenken ganz 
ergebenſt: Oſterhauſen. 

Bei seinem Abgange von hier nach Freyburg em- 
pfiehlt sich seinen Freunden: 

Breslau, den 19. November 1833. 

- Dr. Kirschner. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr.1, 

ift eben wieder angekommen: 
Gruͤndliche Anweiſung, 
alle Arten kalte und warme Getraͤnke zu 
verfertigen; 
deren Zubereitung gewoͤhnlich den Frauen uͤberlaſſen 
bleibt, und die ohne Gaͤhrung und Deſtillation bereis 
tet werden koͤnnen. 


berſchied, glücklich entbunden. 


Breslau, den 18. November 


in geheftet 15 Sgr. 
Diofee jodor Haushaltung zu empfehlende Buch enthält 
die erprobten Anweiſungen zur Anfertigung von 57 warmen, 
zum Theil geifiigen Getränken, 93 kalten geiftigen Getränken, 
= rn etränken, 30 heilſamen oder Kranken⸗Ge⸗ 
ränken. . 


In der Antiqguar-Buchhandlungvon S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße No. 31, iſt erſchienen: 5 N 5 

Zweites Verzeichniß einer Sammlung vorzüglicher mebicinie 
ſcher, chirurgiſcher, pharmakologiſcher, botaniſcher, phyſikali⸗ 
ſcher, chemiſcher und naturgeſchichtlicher Werke, von den aus⸗ 
gezeichnetſten Autoren des vergangenen wie des laufenden Jahr⸗ 
hunderts. Dieſes Verzeichniß fo wie das erſte, werden auf Ver⸗ 
langen gratis verabreicht. . 

Ar 7 806 . — . 

eſſings ſaͤmmtliche Werke. ande in elegantem Einbande, 
ſtatt 20 Rtle. für 10 NE, Bürgers Gedichte, von Reinhard 
Wes 4 2 B. ſauber geb, 1 Rtlr. 5 Sgr. Klopſtocks 
bee 0 gebunden 1% 58 i lopſtocks Oden. 

N en 1 Rtir. rſch und Grubers Encpclopädie. 
26 B. Lp. 120 Rtlr. für 36 > ge 


.. Unterfommen : Gefud. 

„Eine Wittwe von mittlern Jahren, ohne Kinder und ſon⸗ 
ſtige Hinderniſſe, welche allen Arbeiten vorſtehen kann, wünſcht 
ein baldiges Unterfommen, vorzüglich bei der Landwirthſcha t. 
a af de eg Be in Brest 

ongregations⸗ ner Rieger in Breslau, 
Schmezehrücke Nr. 44. 


Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Wichtige literariſche Erſcheinung. 


Im dur von M. DüMont⸗Schauberg in Kön 


ſo eben erfchien di x 
Breslau In dr Bughmduung Yeret Mar u Keb 
8 eines irlaͤndiſchen 


delmannes, 
zur Entdeckung einer Religion. 
Mit Noten und Erläuterungen. 
Aus dem een 


Thomas Moore, 
Verfaſſer der Memoiren des Hauptmanns Rock. 
Zwei Bände (24 Bogen). gr. 8. Eleg. geh. 1 Thlr. 
aft alle kritiſchen Zeitſchriften Englands find durch dieſe 
außerordentliche Erſcheinung auf dem Gebiete der theologiſchen 
Literatur in die lebhafteſte Bewegung geſetzt worden. Th. 
Moore, der vertraute Freund Bpron's, der berühmteſte 
jetzt lebende engliſche Dichter, iſt in dieſem Werke als theolo⸗ 
8 cher Schriſtſteller aufgetreten. Der Name des Verfaſſers, 
die Wichtigkeit des Gegenſtandes, welcher mit gewohnter Ge⸗ 
nialität hier behandelt wird, hat angefangen, auch auf dem 
Kontinente die Aufmerkſamkeit aller Gebildeten auf dieſes 
Buch hinzuziehen. — Eine deutſche Ueberſetzung dieſes ausge⸗ 
chneten & e wird daher allgemein willkommen 
eyn. Zu ihrer Empfehlung glauben wir nichts hinzufügen 
u dürfen, da fie, aus der Feder eines gewandten Schriftſtel⸗ 
ers gefloſſen, für fich ſelbſt ſprechen wird. 


Von dem Verfaſſer obigen, e höchſt merkwürdi⸗ 

„und nicht genug zu empfehlenden Buches, erſchien fri⸗ 
2 im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau: 


Memoiren des Hauptmanns Rock. 


eber die 
Verhaͤltniſſe des Staats, der Kirche und des Volks 
in Irland. 
Mit geſchichtlichen Erläuterun 
Aus dem Englif 
x des 
Thomas Moore. 
8. Cartonnirt. Ladenpreis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Herabgeſetzter Preis 15 Sgr. 

Dieſe Memoiren ſind ein noͤthwendiger Vorläufer zu den 
werden dend en eines irländiſchen Edelmanns, und 
en jedem denkenden Leſer das größte Intereſſe gewähren. 
— —— H—— 
Im Verlage der Adminiſtr. der S. Mal ler ſchen Buch⸗ 
handlung in Mainz iſt erſchienen und in allen 1 ol 


en und Belegen. 
en 


4395 


en, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 


omp., zu haben: 
Stoiber „F. L. Graf, Geſchichteder Religion Jeſu 
Shrit 3 Serge von Be Kerz, 24r Band der 


Sortiegung, 11r Band, den Zeitraum von dem Tode des 

heiligen Bonifazius, 755, bis zur Kaiſerkrönung Karls 

des Frozen, 800, enthaltend, gr. 8. Ausgabe 1 Rtlr. 
15 Sgr., 8. Ausgabe 2 Rtlr. 8 Sgr. 

Klein, K., well. Pfarrer zu Mannheim, ſämmtl. Predigten, 
ir Band, A. u. d. T. Predigten auf alle Sonn⸗ und 
Feſttage des Jahres, beſonders die der Faſten, Ir Jahr⸗ 
gang. 2te verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1 Rtlr. 8 Sgr. 

Natter, J. J., Predigten über 1 Lebensweisheit auf 
alle Sonntage des Jahres. 2 Bände, dritte verbeſſerte 
Auflage. Herausgegeben von M. A. Nickel. 
1 Rtlr. 20 Sgr. 

Lehr» und Gebetbuch für katholiſche Chriften. Ste Aufl. 
2 21 8. Auf Druckpapier 15 Sgr., auf 

npapier r. 

Engel, P. 8.5 Der Menſch im Umgange mit Gott. Ein 
Gebet: und Erbauungsbuch für Fatholifche Chriſten. Ste 
Aufl., mit einem Titelkupfer. 12. geheftet. 25 Sgr. 


Del uns ift erfchienen, und durch alle ſolide Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Komp., zu haben: 

Dr. Johann Severin Vater's 
J a h r bu 
der haus lichen Andacht 
ö un 


Erhebung des Herzens. a 
Mit Beiträgen von Breithaupt, Breyther, Freudentheil, 
Girardet, Gittermann, Greiling, Heſeklel, Hohlfeld, Hun⸗ 
gari, Prätzel, Schläger, Schmalz, um Son. Schuderoff, 


gr. 8. 


er, 
Terlahn, Weber, Witſchel, und dem Herausgeber A. G. 
Eberhard, für das Jahr 1834. Mit einem Kupfer. 
ſchenbuch⸗Format, elegant gebunden, mit Goldſchnitt. 
Preis 1 Thlr. 12 Ggr. (15 Sgr.) 
Rengerſche Verlagsbuchhandlung 
in Halle. 


Intereſſante Schriften fuͤr Jedermann. 
Bei G. Bet e find fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
andlungen, in Breslau in der n Joſef 
Mar und Komp., fo wie in Drie bei C. Schwarz, 
in Glaz bei Hirſchberg, in Oppeln bei C. G. Acker⸗ 
mann, zu haben: 
Das Innere der Erde. 
Oder: Ueber die Bewohner der Unterwelt. Von Ad. 
Gegenes. gr. 8. geh. Preis 10 Gr. 
Die Ueberfluthungen 
der bewohnten Laͤnder. 


Oder: 5 
Haben wir noch eine oder mehre Sündfluthen 
zu erwarten, und eden ihre Folgen 
eyn? 
Beantwortet von C. E. R. gr. 8. 92. * 12 Gr. 


— 


„ Bei dem Unterzeichneten erſchien ſo eben, und iſt in der 
Buchhandlung Joſ. Max und Komp. zu erhalten: 
„„ Novellenkran z. 
85 Ein Almanach fuͤr 1834 

0 von 3 
25 Lud w. Tieck. 

Mit 7 Stahlſtichen und Kupfern nach W. Hen ſels Zeich⸗ 
nung von E. Rauch und Eichens: Scenen aus Tiecks 
Werken. Preis 2 Rtlr. 19 Sgr. 

Inhalt: Tod des Dichters (Ludw. Camoens). 

„Zwar liefert das Taſchenbuch nur eine einzige Novelle, 
allein dieſe gehört nach dem Urtheil aller, denen der Inhalt be⸗ 
kannt geworden, an Erfindung und Ausführung zu den ge⸗ 
lungenſten und geiſtreſchſten Erzeugniſſen des Dichters. Die 
Ausſtattung des Büchleins wird hoffentlich ſeinem Inhalt 
nicht ganz unwerth gefunden werden. 

Die beiden frühern Jahrgänge dieſes Tafchenbuchs ſind 
noch zu dem ermäßigten Preiſe von / Rtlr. (früher 4% Rtlr.) 
zu erhalten. Sie enthalten: I. Dichterleben und die Wun⸗ 
derſüchtigen. II. der Jahrmarkt und der Hexenſabath. 

Ferner erſchien daſelbſt: - — 

Kinder- und Haus maͤhrchen, 

. geſammelt durch 
die Bruͤder Grimm. 
Hand: Ausgabe. Zweite Wer l 
Goheſtot obne uf Rtlr. Mit 7 Kupfern und einem 
eleganten = 0 ae we 1 2 a goldenem 
nitt und Futteral 2“ r. 
Berlin, im Oktober 1833, 0 
; G. Reimer. 


Bekanntmachung. g 
Bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte in Ohlau find von dem diesjaͤh⸗ 
rigen Zins⸗Getreide noch 


172 Schfl. Or Fe 

72 — — Roggen 

135 — 3% — Gore ( Preuß. Maaß 
und 803 — 1 — Hafer 

unverkauft. 


Zum offentlichen Verkauf derſelben iſt daher ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 28. d. M. Vormittags um 11 Uhr im Königl. 
Regferungs⸗Gebaͤude allhier vor dem Heren Hofra chodſtaedt 
anberaumt worden, wovon das Publikum mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt wird, daß die ſprciellen Bedingungen im Termine 
werden bekannt gemacht werden; auch vorher bei gedachtem Herrn 
Licitations-Commiſſarius, in unſerm Geſchafts⸗Locale eingeſehen 
werden können, 5 * SE 

Vorlaͤufig dient nur zur Achtung, daß der Zuſchlag uns vor⸗ 
behalten, und bis zur dies faͤllggen Entſcheidung jeder Licitant an 
fein Gebot gebunden bleibt, worauf im Termin Y, als Caution 
in Staatspapieren oder ſchleſiſchen Pfandbriefen deponürt werden 
muß, die Gebote ſelbſt werden auf baares Geld gerichtet. 

Breslau, den 13. November 1833. 

00 Königliche Regierung. 12 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
' Bekanntmachung. 
Das im Jauerſchen Kreiſe gelegene . und 
Ritter⸗Gut Klonitz, nebſt dem demſelben einverleibten, zu 


Inſtrumente bedarf, verfügt werden wird. 


408 — 


Ober⸗Poiſchwitz belegenen ſogenannten Freigute, dem Guts⸗ 
beſitzer Sr Bernhard von Baudis gehörig, ſoll 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Die landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 28420 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 6 

am, 27. Februar 1834, 

am 30. Mai 1834 und der letzte Termin 

am 30 Auguſt 1834 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗ Herichts⸗Rath Herrn von Schle⸗ 
en unferm Partheien⸗Zimmer an. Zahlungsfähige 
Kauflisſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
6 erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehm, n, bre 

ebote zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß 

der Zuſchlog an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Als Kaufbedingung wird die von der Schweidnitz⸗Jauer⸗ 
ſchen Fürftenthums » Landfehaft Nee Aleſung von 
5420 Rtlr. Pfandbrieſe hiermit aufgeſtellt. 

Zugleich werden die ihrem Namen und Auſenthalt na 
nicht iter conſtirenden Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder 98 
inmittelſt verſtorbenen Wilhemine Erneſtine Charlotte 

ebornen von Baudis, ſeparirten Kaufmann Krautz in 

iegnitz, wegen des für ſie eingetragenen bedingten 2 
an das für die vorgenannte Kaufmann Krauß sub rubr. III. 
Nr. 11 eingetragene Kapital pr. 2701 Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. zu 
dieſem Termine unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß 
im all des Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Löſchung der ſämmtlichen eingetrage⸗ 
nen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der 


Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts eingeſehen werden. sit © 
Breslau, den 2. Oktober 1833. a 
Königl. Preuß, Ober Landes: Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Ediktal⸗ Citation. 
Die Anna Roſina verehel. Hielſcher geb. Münch 
u Polanowitz, hat wider ihren Ehemann den ehemaligen 
e Ernſt Siegismund Hielſcher wegen 
böslicher Verla ung auf Che deter geklagt, und es iſt zur 
4 der Klage und weitern Verhandlung der Sache 
ein Termin — 
auf den 14. Februar 1834, Vormitta 
vor 5 en f reiß in unfem Am Seele 
angeſetzt worden. 
er, ſeinem Aufenthalte nach unbeka g . 
mund Hielſcher wird daher hierdurch Aula e 23 sen 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, oder bis dahin feinen Wohn⸗ 
ort ſchriftlich anzuze gen und demnächſt das weitere Rechtliche, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die von feiner Ehefrau 
angeführten Thatſachen in contumaciam für begründet er⸗ 
achtet, die Ehe getrennt, und er für den ſchuldigen Theil er 
klärt werden wird. 
Breslau, den 29. Oktober 1833. 
a Königliches Land⸗Gericht. 


1 


Pe N — 


ee eee 
a Rue M., Vormittags um 9 Uhr, fol im Auk⸗ 
ti ⸗Gelaſſe r. 4 
s Mall betend in einem Gebett Betten, in Leibwä⸗ 
f 


und Kleidungsſtücken, an den Meiſtbietenden verſteigert 


werden. 4 
Breslau, den 17. November 1833. 5 
& Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


25 Bekanntmachung. g 
Das unter Nr. 58 zu Mittel⸗Podiebradt, hieſigen Krei⸗ 
ſes, belegene und zum Johann Winglerſchen Nachlaſſe 
gehörige Haus und Garten wird im einzigen Bietungs⸗Ter⸗ 
min, am öten Februar 1834, Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Herrn Referendarius Bleiſch an hieſiger Gerichtsſtelle 
verkauft. Die ortsgerichtliche Taxe weiſt einen Werth von 
119 Rthlr. 20 Sgr. nach. 
Strehlen, den 8. Oktober 1 


833. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung N 
Degen Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
Die Anna Roſina, verehelichte Hausmann Ster⸗ 
niske, geborne Günther, zu Pawellau, hat bei erreichter 
Volljährigkeit, die zwiſchen Eheleuten zu Pawellan, ſtatua⸗ 
riſch ſtatt findende Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehemann 
David Sterniske kaudal e und die diesfällige Er⸗ 
5 verlautbart, welches hiermit bekannt ges 
macht wird. 0 8 5 
Trebnitz, den 7. November 1833. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Reſſel. 


DODiieffentliche Bekanntmachun 
Den unbekannten Gläubigern der am 12. 
Breslau verſtorbenen Henriette verwittweten Bürgermei⸗ 
fter und Juſtitiarius Kröner geborne 
durch die bevorftehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
emacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach §. 137 
und folg. Tit. 17 Allgem. Landrechts an jeden einzelnen Mit⸗ 
Erben, nach Verhältniß feines Erb⸗Antheils, werden verwies 
ſen werden. 

Breslau, den 26. Oktober 1833. 0 

Königl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit des § 7, tit. 30, Th. 1 der allgemeinen Ge⸗ 
richts⸗Ordnung wird hierduich bekannt gemacht: daß die Ver⸗ 
theilung der Nachlaß⸗Maſſe des am 5. Juli 1827 zu Krummhuͤ⸗ 
bel verſtorbenen Haͤusler und Fleiſcher Joſeph Linke unter ſeine 
bekannten Glaͤubiger ohne vorhergegangene foͤrmliche Concurs⸗Er⸗ 
Öffnung in termino 5 N 

den 21. December Vormittags 9 Uhr 
in der Gerichts ⸗Kanzelley zu Arnsdorf ftattfinden ſoll. 

Hirſchberg, den 12. November 1833. 

Das Patrimonfal⸗Gericht der hochgraͤflich von Matuſchkaſchen 

5 Herrſchaſt Arnsdorf. 5 

Subhaftations - Patent. 

Es foll das dem Tuchmachermeiſter Joſeph Görlich gehörige, 
hierſelbſt in der Waſſervorſtadt sub Nro. 50 belegene Haus nebſt 
Antheil Viehweide, Acker und zwei kleinen Gärtchen, wovon die 


am Naſchmarkte, ein weiblicher anſtän⸗ 


Jani 1833 zu 


Ferrari wird hier⸗ 


4 - 


gerichtliche Taxe 316 Rtlr. 20 Sgr. beträgt, im Wege ber frei⸗ 
willigen Subhaſtation oͤffentlich veräußert werden. 115 
Behufs deſſen haben wir die Bietungs⸗Termine auf den 
18. December d. J. 5 ö 
18. Januar k. J. 
und den letzten peremtoriſchen auf den 5 
f Februar kuͤnftigen Jahres 
vor dem Herren Commiſſarius, Land- und Stadt⸗Grrichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Viola im gerichtlichen Seſſionszimmer auf dem hieſigen 
Nathhauſe angeſetzt, und laden hiezu Kaufluſtige mit dem Ber 
merken ein: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht 
geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag ertheilt 
werden wird. 
Ober⸗Glogau, den 18. October 1833, = 
Könige: Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Publikandu m.“ 

In dem Depoſito des a Me Gerichts befinden ſich 
nachfolgende bezeichnete Depoſital-Maſſen, deren Eigenthü⸗ 
mer unbekannt ſind: ö 

1) Röhrknecht Magerſche Maſſe im Betrage von 20 Rtlr. 
2) Das Percipiendum des Invaliden Johann Joſeph Bog⸗ 
dain, aus dem Branntweinbrenner Gottlieb Kretſch⸗ 
merfchen Schuldenweſen, im Betrage von 2 Kthlr. 


4 Sgr. 4 Pf. 0 

3) Nachtwächters⸗Sohn Johann Chriſtian Fitz ner ſche 
Maſſe im Betrage von 20 Kthlr. 8 

4) a. sus Hirſchfelderſche Maſſe im Betrage 
von 5 Sgr. ; 

6) Einwohner Joſeph Kochinkeſche Maſſe im Betrage 
von 34 Kehle. 

6) Nachlaß⸗Maſſe des Kanoniers Anton Katzerka im Be: 
trage von 1 Rthlr. 1 Sgr. 

7) Percipiendum der geſchiedenen Schloſſer Großmann, 
verwittwet geweſenen Gommel, gebor. Fiſchel, aus 

dem Züchner Gommel ſchen Concurfe, im Betrage von 


30 Rihlr. ; 
8) N im Betrage von 12 Rthlr. 25 Sgr. 


Die Eigenthümer vorgedachter Maſſen oder deren Erben 
werden demnach aufgefordert, nach erfolgter Legitimation des 
ren Auszahlung nachzuſuchen, widrigenfalls dieſelben nach 
Verlauf von 4 Wochen zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗ 
Wittwen⸗Caſſe werden abgeliefert werden. 

Glogau, den 5. November 1833. x 

Das Königliche Land» und Stadt⸗Gericht. 


Behufs der Verdingung ſämmtlicher Tiſchlerarbeit bei dem 
Neubau eines Pfarrhauſes hierſelbſt iſt ein Termin auf den 
Tten Dezember d. 3., früh um 10 Uhr, in dem e 
hauſe anberaumt worden. Cautionsfähige Tiſchlermeiſter 
werden hierzu mit dem Bemerken vorgeladen, daß die Hälfte 
der Caution mit 25 Rthlr. an dem Bietungs⸗Termine erlegt 
werden muß, und der Sufchlag, erſt nach Genehmigung des 
Patrociniums erfolgen kann, bis wohin jeder an fein Gebot 
e 0 a ie nähern Bedingungen find an dem Ter⸗ 
mine felbft einzufehen. 

18. November 1833. 
ng Im Sendet Patrociniums 
Schubert, Pfarrer. 


Holz Verkauf. | 

Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf der in dem Kämmes 
rei⸗Forſte zu Schlaupe pro 1833 zum Abnutz beſtimmten Hoͤlzer, 
beſtehend in Eich n, Kiefern, Buchen, Ruͤſtern, Birken⸗Staͤm⸗ 
men und in verſchiedenen Strauchhoͤlzern, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 22ſten d. Mts., früh um 9 Uhr, angeſetzt, an weis 
chem ſich Kaufluſtige bei der Foͤrſterei in Schlaupe einfinden wol⸗ 
len. Neumarkt, den 2. November 1833, 

Der Magiſtrat. 


Ediktal⸗ Citation. 


Chriſtian Kretſchmer aus Pinxen, der im Jahre 1818 
als Büttnergeſelle auf die n ing, wird auf den 
22ſten Mai k. J. hiermit vorgeladen. Falls er, oder keine 
Erben und Erbnehmer ſich bis dahin, oder dann melden un 
ausweiſen ſollten, würde er für todt erklärt und a in De- 

osito verwaltetes, jetzt 57 Ntlr. 2 Sgr. 7 Pf. betragendes 
ermögen, als bekanntem Erben, ſeinem Bruder, dem 
Schneider Samuel Kretſchmer verabfolgt werden. 
Trachenberg, den 12. Auguſt 1833. 5 
Das Gräflich von Danckelmannſche Gerichts » Amt der 
Gr. Peterwitzer Güter. 
Schwarz, Juſtitiarius. 


o " 
Thorner Pfefferkuchen. >» 
K. Lange aus Thorn 3 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum ganz erge⸗ 
benſt zum erſten Mal 5 ſeinen ächten und berühmten 3 
d Beſonders offerirt derſelbe ſehr ſchönen 3 
Leckkuchen, das Dutzend 20 Sgr., Kartarſchinchen, > 
das Dutzend 4 Sgr., auch fehr ſchöne Zudernüffe, das 3 
Schock 12 Sgr. Mandelnüſſe, das Schock 3 Sgr., wie 
alle Sorten große und kleine Pfefferkuchen zum billig⸗ 3 
ſten Preiſe bei mir zu haben ſind. Auch empfehle ich » 
ſehr ſchöne Koch Pfefferkuchen. Meine Bude ſteht » 
auf der Riemerzeile und ift mit meinem Namen und 
dem Thorner Stadt⸗Wappen bezeichnet. 3 
P n 


5 Haus Verkauf. 

Neuſcheitnich, Ufer⸗Gaſſe Nr. 33, ſind die beiden neben⸗ 
einanderſtehenden Häuſer nebſt Gärten und einer Bäudel⸗ 
Gerechtigkeit aus freier Hand billig zu verkaufen, oder auch die 
Gärten nebſt dem Bäudel und einer ſich zu wählenden Woh⸗ 
nung bald zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Das 
Nähere Schmiedebrücke Nr. 1, drei Stiegen hoch. 

„ Anzeige. „ k 
* e 

Zum jetzgen Jahrmarkte a ich mir, mein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager von Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken, Magdeburger 
und Berliner Fabrikate, zur gütigen Abnahme beſtens zu eme 
pfehlen. Wegen der Güte der Tabake bemerke nichts, ſondern 
er mir ſchmeicheln zu dürfen, daß ein Jeder der geehrten 

bnehmer, bei einem geneigten Verſuche, ſeinen Anſprüche ge⸗ 
nügt finden wird. Bei Quantitäten ger = einen annehm⸗ 


baren Rabatt. arl Buſſe. 
Reuſche⸗Str. Nr. 8, im blauen Stern. 


daa d hh 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 2 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß meine neue 
Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
fuͤr Herren 
(Riemerzeile Nr. 9) f 
durch die Ankunft der Frankfurter Meßwaaren wieder 2 
aufs beſte in allen von mir geführten Artikeln aſſortirt 
iſt, von denen ich insbeſondere folgende zur gefälligen 
Abnahme empfehle: a 
Franzöſiſche und Niederländiſche Tuche, Caſimirs, 
wie auch die neueſten Beinkleider⸗Zeuge, unter ber 
nen ie ein ſchöner Stoff zu Escapins befindet. 
Eine Auswahl der eleganteſten Kravatten, wodei 
wiederum die beliebten National⸗ und 
Kravatten. a 
Vorhemdchen, Kragen, Manchetten, Hals- und Tas 
il Weſten in Seide, Sammet und Wolle, 
allſtrümpfe und Schuhe. 
Die neueſten Fagons von Filz⸗ und ſeidenen Huͤten, 
elegante Kappel 


He ſowohl in Wolle als auch in Baumwolle; 
» 


aromir⸗ 


Geldbörſen, 


Elegante Tragbänder 
/ Heuer 6 N Gigarren: Etuis, Brief: 


Zahn, Kopf⸗, Kleider: und Taſchenbürſten. 
Cigarren in verſchiedenen Qualitäten. 
Bra Eau de Cologne, Brüſſeler Waſchwaſſer, 
önigs⸗Räucherpulver, wie auch dergleichen Pa⸗ 
pier, verſchiedene andere Parfümerieen, . 
gutes Zahnpulver und achte Windſor⸗Seife 


L. Hainauer, jun. 


| 


REITER t 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie⸗Beamtete, Haus⸗ 
lehrer, Handlungs⸗Commis, Secretaire u. dgl., mit 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, werden ſtets beſorgt 
und verſorgt vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


i Sendung der beliebten 
Wen Basler Läckerly (Lebkuchen) 
erhielt und empfiehlt, das Dutzend 15 Sgr.: 


. F. Schöngarth 
Schweddulge She — rothen Krebs. 


1 nic. Nis 
euen . ũ mi 4 äfe, 
Sa Gran und Eimburger- Kae, 
ſchöͤnſchmeckenden fließenden Senf, a 
dung gute Pa * und ächte Pariſer Moutarde in 
2 e 7} 
Eh: . Franzöſ. Kapern, Sardellen, 
a en marinirte und Salz⸗Heeringe, 
ſtark geröſtete neue marin. Bricken, 
marinirten Lachs und Aal 
offeriren u den möglichſt billigſten 9 in unſern 
beiden bekannten Spezerel⸗ Handlungen 
= S. Schweizer fel. Wittwe und Sohn. 

mer: 

Mehrere Sorten ausgezeichnet ſchoͤnen alten Franz» und 

Rheinwein, Mabel St. Julien, Chateau margeau 

8 insbeſondere herben und fetten ſüßen Ungar⸗ 

ein 5 
in Ori inal⸗Flaſchen und / a Y, Fl., wie auch woche 
nebſt diverſen kalten Frühſtüͤcksſpeiſen, jedoch nur ausſchließ⸗ 
lich in unſerm Liqueur⸗Ausſchanks⸗Lokal 
an der Ecke der Albrechtsſtraße dem neuen 
Ober⸗Poſt⸗Amt gradeüber. 


— ͤ vv 
Markt ⸗ Anzeige. 
: A. W. B 0 ſe 7 
Konditor und Pfefferküchler aus Militſch, 5 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum > 
| mit einer Auswahl verſchiedener Sorten Konditorei: » 


N 225 


7077 


und Pfefferküchler⸗Waaren zu den bekannten billigen » 
iſe 


n. 
Die Güte der Waare wird gewiß jeden meiner ge⸗ » 
€ neigten Abnehmer vollkommen zufrieden ftellen, und 
bemerke ich hierbei nur noch, daß ich bei den Pfefferku⸗ 
chen⸗Waaren einen Rabatt bewillige, der bei einer Ab 8 
nahme von wenigſtens 15 Sgr. anfängt, und bis zu 
1 Rtlr. den Betrag von 5 Sgr. erreicht. 4 
Der Stand meiner Bude iſt vom Herrn C. A. Hil⸗ 3 
ſcher, Riemerzeile Nr. 22 gegenüber und mit meiner > 
Firma bezeichnet. » 


Te N LE a 
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Schönste neue Muskat-Trauben- Rosinen, 
dergleichen Prunes brignoles, 
und grofse Görzer Maronen, 
erhielt und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
‚Marinirte Forellen, 
in ganz vorzüglicher Güte, find angekommen und zu haben 
211 Garn j F. A. Hertel am Theater. 
te feine Brabanter und Brüſſeler Spitzen werden wie⸗ 
derum geſucht, und zu ſehr annehmbaren Preiſen gekauft 
von H. Kanter aus Poſen. 
Fechtſchule, im Hofe . 1. 


Eine moral au, in mittlern Jahren, ſucht ein Un- 
terkommen als Hache, in der Stadt oder auf dem 
Lande. Sie ſieht mehr auf gute Behandlung als auf großen 
Gehalt. Näheres darüber ei man Odervorſtadt, Mehl⸗ 
Gaſſe Nr. 8., eine Stiege hoch. 


Caſtor⸗ und Velpel⸗Huͤte 
neueſter Fagon, ſowohl Kr als couleurt, für Damen und 
Kinder; (eigenes Fabrikat) ſo wie ſehr dauerhaft und ſauber 


gearbeitete 3 
Filz: Stiefeln und Schuhe 
in verſchiedenen Farben und allen beliebigen Größen, empfiehlt 
u nein billigſt, in der Bude am Ringe, der Stock⸗ 
e ge er: 
Die Hut⸗Fabrik des Carl Schmidt, 
Reuſche⸗Straße Nr. 33. 


Für Oekonomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Seife, in Fäßchen von tel Centner a 1 
Rthlr., fo wie von stel Ctnr. à 15 Sgr., incl. Fäßchen: 

Die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


Pariſer Blumen, 
in Diadems und Bouquets empfiehlt die Galanterie⸗Waaren⸗ 
Handlung von L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den 7 Kurfürſten. 
Ergebene Anzeige. 

Die Eröffnung der N unſerer Rauch⸗ und 
Schnupf⸗Tabacks⸗Fabrikate aus unſerer Berliner-Fabrik be⸗ 
ehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Sämmtliche Fabrikate werden hier zu gleichen Preifen und 
in gleicher Güle wie in Berlin dargeboten. 

Wir ſchmeicheln uns Seitens der Herren Kaufleute, denen 
unſer Prem zu Befehl ſteht, und eines geehrten 
Publikums, mit der Hoffnung einer gütigen Theilnahme an 
dieſem neuen Etabliſſement und empfehlen uns dazu aufs 


Angelegentlichſte. 

G. Prätorius und Vrunzlow, 

8 aus Berlin, 
Nikolai⸗Straße Nr. 7, Ecke der Herren⸗Straße. 


E 
Die Mode-Waaren-Handlung 


D. Immerwahr, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 4 im erſten Stock, 
welche zu jeder Zeit mit allen in dieſe Branche ge⸗ 
hörenden Artikel für Damen und Herren, ſo wie 
11 1 aufs vollſtändigſte aſſortirt iſt, hält 
jetzt au ve 
Großes Lager von Fuß⸗Teppich⸗Zeugen 2 
aus einer der beſten Fabriken, und offerirt ſolches er⸗ 
a gebenſt zu billigen feſten Preiſen. 
NN Nene 
Moehre kleine und große Dominial⸗Güter 
ind eh vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. — An⸗ 
ad u. Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 
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P 
i „Thorner Pfefferkuchen. 

Es 1 5 15 ſich einem ae Publikum ganz r 
ergebenft F. W. Baͤhr aus Them, mit ganz aͤchtem 
und wohtfönndendem Pfefferkuchen. 

Beſonders offerire ich ganz vorzüglich ſchoͤne Leb⸗ 

kuchen à Dutzend 20 Sgr., ane A 2 

4 Sgr., Zuckernuͤſſe A Schock 12 Sgr., Mandelnüſſe A 

Schock 3 Sgr., ſo wie alle Sorten großen und kleinen 

Pfefferkuchen, welche vom beſten Geſchmack und langer 

Dauer ſind. 

Ein hochverehrtes Publikum wird um geneigten Zu⸗ 

X for gebeten, und bemerke nur noch: daß ſaͤmmtliche 

Waaren von ganz vorzuͤglicher Güte find und zur befiebi: 

gen Abnahme mit Racht empfohlen werden können. Meine 

Bude ſteht auf dem Naſchmarkt und iſt mit meinem 
2 Namen und dem Thorner Stadt: Wappen bezeichnet. 

* 
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Grolse frische e ene Fön ter Austern 


in Schaalen 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Eine Beſitzung 
von 80-100 Schfl. Ausfaat, mit einem hübſchen Wohn⸗ 
hauſe, 1 Meile von Breslau, wird zum Kauf geſucht. 
Anfrage⸗ und Abreß. Büreau 
im alten 9 eine Treppe hoch. 


Glüh⸗Wein 
in beſter Güte, benen Sorten Ungar⸗, Rhein⸗, weiße 
8 Franz⸗Weine, Champagner, Landwein und Bi⸗ 
0 
Frühſtück, offerirt: E. A. Hennig. 
Eliſabeth⸗ Straße im goldnen Schlüſſel. 


Mehre Tauſend Schock Erlenpflanzen von 1 bis 6 Fuß 
er das Schock zu 2 Sgr. 4 Pfen., hat das Dominium 

g r e und Sophienthal im Guhrauer Kreiſe, zu 
verkaufen. 


Guts⸗ ⸗Kaufgeſuch. 

Ein Dominial⸗Gut im Oelsniſchen oder Trebni ar 
Kreiſe, an Werth von 25 bis 50000 Rtlr., wird unter 
Anzahlung zu kaufen Ech durch den Oeconom D. Groß⸗ 
mann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Friſche Teltower Rüben; alten fetten wirklichen Jam. ⸗ 
Rum, in ganzen und 7 ae den ſchönen 
S 75 ape un Vligſen Pra onen 

ad und Geruch, empfieh en Preiſe: 
* J. G 5 G. Starch, auf der Odergaſſe Nr. 1. 


Nachweis von Krautfäſſern. 
Mehrere leere Weinfäſſer zum Krauteinle 5 als Orhoffte, 
anze und halbe Ohmen, wie auch ein großes Lager⸗FJaß von 
3 Srtoft mit, Aura Verſchluß, ſtehen zum Verkauf in 
der Handlung F Hertel, am Theater. 


* 


zu billigen Preiſen, als 1 warmes und kaltes 


77 ( T BD Ba 0 OH 
Gute trockene a Seife, das 1150 15 . ede, 


2 den Etnr. mit 15% Br REN ‚€ 
Sifobeth Str. ect Wuchs) hr 13, 8 
8 i: goldnen Elephant. 


es 


* * e 

Lee eee eee eee 

rische grohe > Let . 
W 5 fia no wski. 


Pi rtaufen 
Große 5 Be mit we N 
Altbü er⸗Straße 9 Nr. r. 10. 


Eine nde von 3060-5000. Rtblr. 
wird zum Term. Joh. k. J. von einem Nur cautlonsfähi⸗ 
gen Pächter zu entriren beabſi schl t. — Anfrage⸗ a! Adreß⸗ 

üreau im alten Rathhauſe 1 W hoch. 


N Vermiethung für Oſtern: 
Biſchof⸗Straße Nr. 3 die erſte Etage: 5 Zimmer, Küche und 
Beilaß, auf Verlangen mit Stallung. "Näheres in der dritten 
Etage daſelbſt. ! 


Zu vermiethen und Termin Weihnachten zu beziehen iſt 
der Bierkeller auf der Albrechtsſtraße Nr. 58 im Zobtenberge. 


Zu vermiethen ſind ſogleich 2 bis 3 meublirte Stuben: 
Kränzelmarkt Nr. 1 erfte Etage. 


Angekommene 7 
Den 18ten Nov. Im weißen Adler. Hr. Gutsbeſ. von 
Taczanowski a. Taczanowo. — Stiftsdame v. Frankenberg a. Bed: 
lig. — Im blauen Hir ſch. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Gber⸗ 
hard a. Ratibor. — Hr. Kaufm, Pollack a. Brieg. — Die Kauf 
leute Gebruͤder Schmidt a. Friedland. — Hr. Apotheker Philler o. 
4 zu. — In der goldnen Gans. Hr. Kaufm. Heinze a. 
rüͤnberg. — Gold. Krone. Die Kaufleute: Hr. Wehrſig. Fr. 
Thiel u. Hr. Gogler a. Wüſtewaltersdorf. — Hr. Fabrikant Hel⸗ 
ler a. Gnadenfrei. — Im gold. Baum. Hr. Gutsbeſ. v. Boja⸗ 
nowski a Oſtrowice. — Hr. Lieutn. Hanke a. Eiſemoſt. — Herr 
Geh. Reg. Rath v. Unruh a. Liegnitz. — Hr. Kapitain Wolters⸗ 
dorff a. Liegnitz. — Hr. General v. Blumenſtein a. Conradswalde. 
Hr. Generalpaͤchter Tſchirner a. Seifersderf. — Kaufm. Greß⸗ 
mann a. Tannhauſen. — Im deutſchen ‚Haufe. Or. Gutsbeſit er 
Schwarzer a. Dobergaſt. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Vogel aus 
Strehlen. — Hr. Kaufm. Biſſert a. ae — Hr. Gutöber. 
Eſpagne a. Nieder ⸗Schoͤnau. — In 2 gold. Löwen. Fr. Gute⸗ 
beſ. Krakauer a. Minken. — Hr. Ober⸗Bergamts⸗Kaſſirer Meſch⸗ 
ker a Brieg. — Zm Kronprinzen. Hr. Steuer⸗Inſpekt. See 
feldt a. Beeibung, — Hr. Steuer⸗Kontrolleur Foͤrſter a. Striegar. 
In d. Fechtſchule. Die Kaufleute! Hr. Jeruslaw a. Kempen. 
Hr. Wiener a. Liſſa. — Im weihen Storch. Hr. Kaufmann 
Lachs a. Jauer. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Puͤckler a. Rlogau. — 
Im rothen Haufe, Die Kaufleutz: Hr. Rückert a. Petersdorf. 
Hr. Spee Hr. Burgheim u. Hr. Löbchen a. Glogau. — Im 
gold Hirſchel. Die Kaufleute: Hr. Cohn a. Oppeln. — Herr 
Lewy, Hr. Perl, Hr. Dresdner, u. Hr. Kaifer a. Beuthen. 
Privat⸗Logis. Hummerei 8. Hr. Kaufm. Eberhard aus 
Pleß. — Bluͤcherplatz 6. Hr. Kaufm. Wache a. Dittersbach. — 
Nikolaiſtr. 1. Handlungs- Kommis Hr. Gieſeler a. Potsdam. — 
Neumarkt 44. Hr. Landͤgerichts⸗Regiſtrator Nowack a7 Schneide⸗ 
muͤhl. — Baſteigaſſe 5. Fabriken⸗Inſpekt. Aulich a. Liegnitz. — 
Dominikanerplatz 3. Fr. Majorin v. Müller a. Liegnitz. — Schub: 
bruͤcke 72. Hr. Maler Scholz a. Hirſchberg. 8 = 


